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Teil C 

C. a) Mitteilungen                                                              Seiten  C 1  - C  16 
 
 
01) „Charta“- Jahrestagsfeier in Stuttgart 

Die Union der Vertriebenen und Flüchtlinge Stuttgart (UdVF) lädt am Samstag, 05. August 2023, um 
11 Uhr, zu einer Feierstunde auf den Stuttgarter Schloßplatz ein. 

An der im Jahr 2002 enthüllten Gedenktafel am Stuttgarter Schloßplatz wird der Vorsitzende der 
Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und Deutsche Minderheiten der CDU/CSU Fraktion im 
Deutschen Bundestag, Christoph de Vries, MdB die Festrede halten. Grußworte werden durch die 
Landes- und Kreisvorsitzende der UdVF, Stadträtin und MdB a.D.  Iris Ripsam gehalten.   

Zum Abschluss wird der Vorsitzende des Sudetendeutschen Heimatrats und UdVF Landesvorstand 

MdL a. D., Franz Longin, sprechen. 

Die Feierstunde findet aus Anlass der Unterzeichnung der Charta der Deutschen 
Heimatvertriebenen am 5. August 1950 in Stuttgart statt. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 88, 2023 

Wien, am 31. Juli 2023 

Anmerkung der AWR-Redaktion: Christoph de Vries, MdB, verweigert bedauerlicherweise 
seine Unterstützung unserer „Petition Danziger Paramente“, mit der unkontrolliertes 
Weggeben von deutschem Kulturgut verhindert werden soll. 

 
 
02) Internationaler Tag der indigenen Völker am 09. August 2023 
 
Am 9. August ist Internationaler Tag der indigenen Völker. Seit 1994 machen 
Menschenrechtsverteidiger*innen an diesem Tag auf die prekäre Situation 
indigener Völker weltweit aufmerksam. Nicht nur der illegale Abbau natürlicher 
Ressourcen, die bedrohlichen Folgen des Klimawandels und die fehlende 
Anerkennung ihrer Rechte gefährden Indigene weltweit, sondern auch 
politische und wirtschaftliche Marginalisierung, systematische 
Menschenrechtsverletzungen und Diskriminierung. 
 
Dieses Jahr solidarisieren wir uns mit allen starken indigenen Aktivisten, die 
Tag für Tag für ihre Rechte und die ihrer Völker und Gemeinschaften kämpfen 
und dabei auch ihr eigenes Leben aufs Spiel setzen. Ihr Engagement ist auch 
für uns wichtig: Sie kämpfen gegen den Klimawandel, für den vor allem wir 
Menschen im globalen Norden verantwortlich sind, und für eine gerechtere 
Welt für alle. 
Bestellen Sie unser kostenloses Infopaket per Mail an machmit@gfbv.de. Das 
Paket enthält zwei Sticker und Infoflyer zu zehn verschiedenen indigenen  
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Themen, die Sie verteilen oder auslegen und so auf die wichtige Arbeit von 
indigenen Aktivisten aufmerksam machen können. 
 
Infopaket bestellen: machmit@gfbv.de  
 
Bei einer großen Straßenaktion in Hamburg stellen wir am 9. August sechs 
indigene Aktivist*innen vor. Gemeinsam möchten wir ein Zeichen setzen und 
unsere Solidarität mit ihnen ausdrücken. Wir werden Zitate der Aktivist*innen 
vorspielen und so ihren Kampf und ihre Botschaft auch in unseren Alltag 
tragen. Sie sind herzlich dazu eingeladen vorbeizukommen! Vor Ort werden 
Sie die Gelegenheit haben, mit einem Foto Ihre Nachricht der Unterstützung 
an die Aktivisten zu übermitteln. 
  
Ich komme vorbei! 
 
Aktion: 
9. August 
13 bis 15 Uhr 
Ida-Ehre-Platz (gegenüber von Karstadt) 
20095 Hamburg 
 
Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind!  
Elena Dellmuth, Mitarbeiterin Ehrenamt und Kampagn 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:machmit@gfbv.de
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03) Früheres „Gegenbekenntnis“ kein Ablehnungsgrund. 
      BVFG-Änderungen in der Spätaussiedleraufnahme in Vorbereitung 
 

 
 
Aus: DOD 3 / 2023, Seite 21 
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04) Zusagen der Bundesregierung in der Spätaussiedleraufnahme werden  
      nicht eingehalten. Armutszeugnis für die Ampel-Fraktionen 
 

 



Seite C 5 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 

 
 
05) A.E.Johann-Gesellschaft. Sommer Newsletter 2023 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe A. E. Johann-Freunde! 
  
Heute wieder einige Informationen. 
  
A. E. Johann-Preis 
Die Jury ist fleißig mit den Bewertungen der Einsendungen beschäftigt. Die Gruppe 1 (12 
bis 15 Jahre) ist abgeschlossen und die Teilnehmer wurden informiert. 
Am 20. Juli findet ein Abschlussgespräch von Jury und Vorstand statt und danach wird der 
Flyer für die Preisverleihung am 7. Oktober in Oerrel (Südheide) erstellt. 
Die Preisverleihung in der »Heidequelle« ist öffentlich. Sie sind herzlich eingeladen! 
  
Grillfest und Jahreshauptversammlung 
Unser diesjähriges Grillfest und die JHV finden am 18. August in Oerrel statt. Nähere 
Informationen folgen später auf der Homepage. 
Anmeldungen bitte an u.a. Mailadresse. 
  
Homepage aktualisiert 
Auf unserer Homepage haben wir unter »Fundsachen« einige alte Passagierlisten von 
1927 bis 1935 eingestellt. 
Ferner haben wir neue Seiten »Was es sonst noch gibt« und »Raritäten« hinzugefügt. 
  
»Das Kleine Buch« von Werner Pohlmann 
Unser Vereinsmitglied Werner Pohlmann hat ein kleines Buch erstellt. Wir stellen es auf 
der Homepage vor. 
  
Wir wünschen Ihnen eine angenehme Sommerzeit. 
   
Mit freundlichen Grüßen 
Karin Hübscher - Günter Wolters - Rudi Zülch 
 

Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 
FAX: 05681-9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

mailto:a.e.johann-gesellschaft@web.de
http://www.a-e-johann.de/
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06) Agnieszka Pufelska ist Preisträgerin des Jubiläumsprogramms 40 Jahre  
      Stiftung Preußische Seehandlung 
 

Jubiläumspreis für Wissenschaft  
 

Am 14. Juni 2023 gaben der Regierende Bürgermeister von Berlin und Vorsitzende des 
Stiftungsrates der Stiftung Preußische Seehandlung, Kai Wegener, und Hans Gerhard 
Hannesen, Vorstandsvorsitzender der Stiftung, die diesjährige Preisträgerin und die 
Preisträger der Stiftung Preußische Seehandlung bekannt. Unter ihnen befindet sich 
Agnieszka Pufelska, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Nordost-Institut im Arbeitsbereich 
Polen. Sie erhält den Jubiläumspreis für Wissenschaft. Die Stiftung Preußische 
Seehandlung ehrt mit der Preisvergabe insbesondere ihre Forschungen und 
Veröffentlichungen zur Geschichte Preußens. Besonderen Nachdruck legt die Begründung 
der Preisvergabe auf die innovativen Impulse, die von den Arbeiten Pufelskas für die 
Rekonstruktion der Geschichte Preußens als transnationale Verflechtungsgeschichte 
ausgingen und mit denen die Preisträgerin neue methodische Ansätze für die 
Ostmitteleuropa-Forschung fruchtbar gemacht und weiterentwickelt habe. 

Der Preis ist mit 20.000 Euro dotiert sowie mit einem Forschungsaufenthalt am 
Wissenschaftskolleg zu Berlin verbunden. In ihrer Danksagung betont die Preisträgerin die 
Bedeutung der kritischen Auseinandersetzung mit der Geschichte Preußens für die 
deutsch-polnische Nachbarschaft und Verständigung. 

Die Preisverleihung findet am 23. September 2023 im Rahmen der Festveranstaltung 
anlässlich des 40-jährigen Jubiläums der Stiftung Preußische Seehandlung in der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.stiftung-seehandlung.de/
https://www.ikgn.de/institut/wissenschaftliche-mitarbeiter/agnieszka-pufelska.html
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07) Kopernikus-Gruppe: Zivilgesellschaft stärken.  Minderheiten und  
      Mehrheiten als Akteure der deutsch-polnischen Nachbarschaft 
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Aus: DPI-Nachrichten 2/2023 [Deutsches Polen-Institut] 
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08) Aufruf zum Mitmachen: Jugendliche entwickeln Ideen für das “Deutsch- 
      Polnische Haus” 
 
230404 Deutsches Polen Institut Website Banner de tiny 
Frist verlängert bis zum 14. Mai 2023 
 
Wir laden junge Menschen, die mehr über Polen und die deutsch-polnische 
Nachbarschaft lernen und sich für eine aktive und lebendige Erinnerung 
engagieren möchten, dazu ein, gemeinsam mit uns Projektideen für die 
Bildungsarbeit des künftigen »Deutsch-Polnischen Hauses« in Berlin zu 
entwickeln. 
 
Mehr Informationen zum Projekt und Teilnahmemöglichkeiten   [PDF] 
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https://www.deutsches-polen-institut.de/politik/polen-ort/lokale-
erinnerungsinitiativen/ 

Aus: DPI-Nachrichten 2/2023 [Deutsches Polen-Institut] 

https://www.deutsches-polen-institut.de/politik/polen-ort/lokale-erinnerungsinitiativen/
https://www.deutsches-polen-institut.de/politik/polen-ort/lokale-erinnerungsinitiativen/
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09) Gedenkversammlung zum 84. Jahrestag des deutschen Angriffs auf Polen 

 

 
Gedenkversammlung am 1.9.2022.-    © Michał Żak 

Am 1. September 2023 jährt sich der deutsche Überfall auf unser Nachbarland Polen und 
damit der Beginn des Zweiten Weltkrieges zum 84. Mal. Zusammen mit der Stiftung 
Denkmal für die ermordeten Juden Europas laden wir Sie herzlich zu einer 
Gedenkversammlung auf dem Gelände der ehemaligen Kroll-Oper ein. 

Aus: DPI-Nachrichten 2/2023 [Deutsches Polen-Institut] 

10) Sicherheitspolitik in Ostmitteleuropa: Historische Erfahrungen und aktuelle  
      Erkenntnisse 
 
Vortragsreihe des Nordost-Instituts 

 
12. September bis 30. November 2023, jeweils 18:00 bis 20:00 Uhr 
Lesesaal der Nordost-Bibliothek sowie per Livestream 
 
 
Aufgrund des Angriffskriegs gegen die Ukraine hat eine Neubewertung 
sicherheitspolitischer Grund-fragen begonnen, bei der auch auf historische Erkenntnisse 
Bezug genommen wird. Die diesjährige Vortragsreihe des Nordost-Instituts widmet sich 
diesem Thema. Sie verbindet historische Reflexionen mit Analysen der aktuellen 
europäischen Sicherheitspolitik aus regionaler Perspektive. 
 
Ausgehend von der Ära des Kalten Krieges, die Sicherheit zwischen den Polen 
Abschreckung und Dialog suchte, geht es um die Friedensdividende und das vielmals  
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beschworene Ende der Notwendigkeit einer Sicherheitspolitik in Europa 1989/91. Vor 
diesem historischen Hintergrund werden im zweiten Teil der Vortragsreihe aktuelle 
regionale Sicherheitskonzepte vorgestellt, die von Deutschland, dem Baltikum und Polen 
bis zur Ukraine reichen 
 
Ein Teil der Vorträge wird über den Youtubekanal des Nordost-Instituts gestreamt. 
Informationen zu den Vorträgen werden wir in Kürze hier veröffentlichen. 
 
Bitte richten sie ihre Anmeldung an: sekretariat@ikgn.de oder Tel. 04131-40059 0. 

 
 
 
 
11) ASV-Kulturprogramm für August 

Im August erwarten Sie zwei Video-Premieren des Kulturreferats für die böhmischen Länder 
auf dem Youtube-Kanal des Adalbert Stifter-Vereins, den Sie abonnieren können, um 
rechtzeitig daran erinnert zu werden. Zudem wandert die Ausstellung „Verblichen, aber nicht 
verschwunden“ nach Taus / Domažlice. Schließlich sind Sie herzlich zur Internationalen 
Tagung zu Leben und Werk Otfried Preußlers im Oktober eingeladen. 

In diesem Anhang sehen Sie das ASV-Kulturprogramm ab August bis November. 

 < https://t0b261153.emailsys1a.net/mailing/183/6846158/15469219/287/76bbf9669c/index.html>  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 88, 2023 

Wien, am 31. Juli 2023 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://t0b261153.emailsys1a.net/mailing/183/6846158/15469219/287/76bbf9669c/index.html
https://t0b261153.emailsys1a.net/mailing/183/6846158/15469219/287/76bbf9669c/index.html
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12) Budweis wird europäische Kulturhauptstadt 2028 

 Budweis / České Budějovice wird im Jahr 2028 die Kulturhauptstadt Europas für die Tschechische 

Republik sein, nachdem es sich im Finale der nationalen Auswahl gegen Braunau / Broumov 

durchgesetzt hat. Dies gaben Vertreter des Kulturministeriums und der Auswahljury bekannt. 

Bereits im Herbst des Vorjahres sind die Bewerbungen der Städte Brünn und Reichenberg / 

Liberec in der Vorrunde durchgefallen. Das „Powidl“-Magazin berichtet darüber hier. 

https://www.powidl.info/politik/budweis-wird-europ%C3%A4ische-kulturhauptstadt-

2028?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_13_2023&

utm_term=2023-07-10  

 
Budweis wird Europäische Kulturhauptstadt 2028 
01. Juli 2023 

Budweis (České Budějovice) wird im Jahr 2028 die Kulturhauptstadt Europas für die 
Tschechische Republik sein, nachdem es sich im Finale der nationalen Auswahl gegen 
Braunau (Broumov) durchgesetzt hat. Dies gaben Vertreter des Kulturministeriums und der 
Auswahljury bekannt. Bereits im Herbst des Vorjahres sind die Bewerbungen der Städte 
Brünn (Brno) und Reichenberg (Liberec) in der Vorrunde durchgefallen. 

 
Rathaus und Samsonbrunnen in Budweis.- Bild: Kudy z nudy 

 
 

https://www.powidl.info/politik/budweis-wird-europ%C3%A4ische-kulturhauptstadt-2028?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_13_2023&utm_term=2023-07-10
https://www.powidl.info/politik/budweis-wird-europ%C3%A4ische-kulturhauptstadt-2028?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_13_2023&utm_term=2023-07-10
https://www.powidl.info/politik/budweis-wird-europ%C3%A4ische-kulturhauptstadt-2028?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_13_2023&utm_term=2023-07-10
https://www.powidl.info/politik/budweis-wird-europ%C3%A4ische-kulturhauptstadt-2028?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_13_2023&utm_term=2023-07-10
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Die Entscheidung der Jury für die Hauptstadt Südböhmens mit der ansässigen 
weltbekannten Biermarke, und gegen das 7.000-Einwohner-Städtchen Braunau/Broumov 
war nicht gerade überraschend. Im Vorfeld der Bekanntgabe lobte Else Christensen-
Redzepovic, die Vorsitzende der 12-köpfigen Jury, die harte Arbeit der beiden Teams bei 
der Ausarbeitung hochwertiger Projekte. Sie fügte hinzu, dass die Jury nun eine 
umfassende Bewertung der Projekte der beiden Städte und eine Empfehlung für das weitere 
Vorgehen in Budweis ausarbeiten wird. Kulturminister Martin Baxa (ODS) sagte, er kenne 
den anspruchsvollen Prozess der Vorbereitung auf den Titel aus eigener Erfahrung, da er 
ihn als Bürgermeister von Pilsen vor 2015 absolviert habe. 

"Dies ist ein einzigartiges Projekt, das sich in der Geschichte von Budweis vielleicht nie 
wiederholen wird. Das ganze Team hat sein Bestes gegeben", sagte Dagmar Škodová 
Parmová (ODS), die Bürgermeisterin der südböhmischen Stadt, und fügte hinzu, dass nun 
die herausfordernde Arbeit der Umsetzung des rund 100-seitigen Projekts bis 2028 folgen 
werde. 

"Ich freue mich sehr, dass Budweis erfolgreich ist. Dieser Erfolg wird viele Möglichkeiten für 
die Entwicklung unserer Region mit sich bringen, die Vision und Strategie der Kandidatur 
respektiert unseren kulturellen Reichtum. Investitionen in Kultureinrichtungen werden sich 
positiv auf die Lebensqualität in der Stadt und der Region auswirken", so Martin Kuba 
(ODS), der südböhmische Hejtman, der auch Stadtrat von Budweis ist, in einer 
Pressemitteilung. 

Die Stadt wird für die Kulturhauptstadt 500 Millionen CZK (21,1 Mio. Euro) ausgeben. Das 
Geld wird in kulturelle Veranstaltungen und Investitionen in Gebäude wie die Renovierung 
des Kulturzentrums Slavia und den Neubau der Südböhmischen Galerie Alš ausgegeben. 

Neben Braunau und Budweis haben sich auch Reichenberg und Brünn beworben, und die 
Jury hat die Finalisten im vergangenen Oktober ausgewählt. Die beiden Großstädte haben 
auf die Bevorzugung Braunaus mit Unverständnis reagiert.  

Das unterlegene Team der Stadt Braunau/Broumov gratulierte Budweis und bezeichnete 
die Tatsache, ins Finale um die Europäische Kulturhauptstadt gekommen zu sein, als 
historischen Erfolg. "Broumov hat bewiesen, dass es eine 'kleine große Stadt' sein kann", 
sagte Bürgermeister Arnold Vodochodský auf einer Pressekonferenz im Kulturministerium. 

Budweis wird 2028 gleichzeitig mit einer noch zu ermittelnden französischen Stadt den Titel 
Europäische Kulturhauptstadt tragen. Weiters wird auch eine Stadt aus den EU-
Beitrittskandidaten-Staaten die Möglichkeit bekommen, sich auf diese Weise einer großen 
Öffentlichkeit zu präsentieren. Im September wird zwischen dem montenegrinischen Budva 
(es würde dem Namen nach gut zu Budweis und seinem Bier passen!) und der 
nordmazedonischen Hauptstadt Skopje entschieden. Bisher haben zwei tschechische 
Städte den Titel getragen, Prag im Jahr 2000 und Pilsen fünfzehn Jahre später. 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                              Seiten C 17 –C 65 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 17 – C  29) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

01) Der 246. Kiezspaziergang führt durch Westend 

 

 
Der Treffpunkt: Das Eingangstor des Britischen Soldatenfriedhofs.- Bild: BACW/Farchmin  
 

Pressemitteilung vom 31.07.2023 

Der 246. Kiezspaziergang mit Bezirksstadtrat Arne Herz führt am Samstag, 12. August 
2023, vom Britischen Soldatenfriedhof bis zum Friedhof Heerstraße. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Eingangstor des Britischen Soldatenfriedhofs (Heerstraße 
139, 14055 Berlin).  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.  

Informationen über die bisherigen Kiezspaziergänge finden sich unter 
www.kiezspaziergaenge.de.  

Im Auftrag 
Farchmin  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
mailto:presse@charlottenburg-wilmersdorf.de
https://www.kiezspaziergaenge.de/
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02) Bezirksbürgermeisterin besucht Rundgang zum 100jährigen Bestehen der  
      Messe Berlin 
 

 
Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch und Stadtrat Arne Herz (r.) überreichen Messe-
Geschäftsführer Dirk Hoffmann (l.) eine Dankesurkunde für die Zusammenarbeit zum 
100jährigen Bestehen.- Bild: BACW/Niecke  

Pressemitteilung vom 21.07.2023 

Anlässlich des 100. Jahrestags ihres Bestehens hat die Messe Berlin am Freitag, 21. Juli 
2023, zu einem Rundgang eingeladen, an dem auch Charlottenburg- Wilmersdorfs 
Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch teilgenommen hat.  

Kirstin Bauch:  

Die Messe Berlin war und ist ein Fenster in die Welt für die Stadtgesellschaft. Bis heute ist 
diese Institution mit ihren vielen Themen ein Ort, an dem die Welt zuhause sein kann. Ich 
bin stolz und sehr dankbar, die Messe Berlin als Teil der kreativen Vielfalt in unserm Bezirk 
Charlottenburg-Wilmersdorf zu wissen. Ich freue mich auf die künftige Zusammenarbeit mit 
der Messe, auch um gemeinsam Themen wie die Weiterentwicklung des Areals sowie des 
ICC gemeinsam positiv entwickeln zu können.  

Die Messe Berlin rund um den 1926 errichteten Funkturm blickt auf eine äußerst bewegte 
Geschichte zurück. Neben vielen international bedeutenden Ausstellungen und Events 
tagte hier einst unter anderem aber auch die Bundesversammlung und wählte die 
Bundespräsidenten Theodor Heuss (1954), Heinrich Lübke (1959) und Gustav Heinemann 
(1969).  

Im Auftrag 
Brühl  
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03) Webseiten-Veröffentlichung Netzwerk Zukunftsmut 60+ 
 

 
Auf dem Foto: links Tanja Malikowski, rechts Miriam Wuttke, NBS gGmbH, Mitte links 
Bezirksstadtrat Arne Herz, Mitte rechts Angela Müller-Bittner, Fachbereichsleiterin Soziale 
Dienste.- Bild: BACW/Farchmin  

Pressemitteilung vom 14.07.2023 

Die Webseite www.60plus-berlin.de des Projekts „Netzwerk Zukunftsmut 60+“ geht am 
Sonnabend, 15. Juli 2023, online.  

In Kooperation mit dem Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Abteilung Bürgerdienste 
und Soziales und nach vielen Interviews und Gesprächen mit Menschen 60+, schaltet die 
NBS gGmbH ihre Webseite zum Projekt frei. Die Webseite präsentiert einerseits das Projekt 
und informiert über dessen kostenlose Angebote. Andererseits lädt sie Menschen 60+ dazu 
ein, sich am Projekt und seiner weiteren Entwicklung zu beteiligen.  

Die Mitarbeiterinnen des Netzwerks für Bildung und Soziales (NBS):  

Die Webseite ist für uns ein Werkzeug der Vernetzung und Beteiligung: Wir möchten 
Bürgerinnen und Bürger dazu ermutigen, in unserem Projekt „Netzwerk Zukunftsmut 60+“ 
mitzumachen und uns ihre Anliegen und Anregungen mitzuteilen. Auf der Webseite finden 
Menschen, die Unterstützung, Beratung und Anschluss suchen, Informationen und Wege 
der Kontaktaufnahme. Eine andere Möglichkeit, am Projekt aktiv mitzuwirken, sind natürlich 
auch persönliche Begegnungen in unseren Räumen oder im Bezirk. Auch Initiativen, 
Vereine und Gruppen sind herzlich eingeladen, sich bei uns zu melden. Wir verstehen unser 
Projekt als Innovations-Labor und als einen Ort, der Menschen und Ideen zusammenführt.“  

Hintergrund des Projekts: 

Netzwerk Zukunftsmut 60+ ist ein Projekt mit fünfjähriger Laufzeit, das der gemeinnützige 
Träger NBS Netzwerk für Bildung und Soziales gemeinsam mit dem Bezirksamt 
Charlottenburg-Wilmersdorf als Kooperationspartner im Jahr 2022 auf den Weg gebracht 
hat. 

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/aktuelles/pressemitteilungen/2023/www.60plus-berlin.de
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Es wurde im Anschluss an die 2020 unter Menschen ab 60 durchgeführte Umfrage des 
Bezirksamts „Wie möchten Sie in Charlottenburg-Wilmersdorf älter werden“ zu der 
Gesundheit und Lebensqualität von Menschen ab 60 entwickelt. Das Projekt nimmt Bezug 
auf die Wünsche und Anliegen, die die Umfrage sichtbar gemacht hat.  

Bezirksstadtrat Arne Herz:  

Aktiv und integriert zu sein ist für die Lebensqualität und die Gesundheit gerade älter 
werdender Menschen wichtig. Das Netzwerk Zukunftsmut 60+ bietet in seinem 
Internetauftritt dafür viele Anregungen und Informationen und Möglichkeiten der Beteiligung.  

Das Projekt Netzwerk Zukunftsmut 60+ wird im Rahmen des Programms „Stärkung der 
Teilhabe älterer Menschen – gegen Einsamkeit und soziale Isolation“ durch das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und die Europäische Union 
über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.  

Weitere Informationen zum Netzwerk Zukunftsmut 60+ 
Miriam Wuttke, Koordinatorin und Projektleiterin 
Telefon: (030) 39 40 55 414 
E-Mail: miriam.wuttke@nbs-berlin.de  

Im Auftrag 
Farchmin  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:miriam.wuttke@nbs-berlin.de
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04) Ausstellung „Wir bauen eine Stadt“ - zeitgenössische Positionen zur   
      Architektur im Schatten der Mauer 
 

 
Aus der Ausstellung „Wir bauen eine Stadt“ - zeitgenössische Positionen zur Architektur im 
Schatten der Mauer.- Bild: Oliver Möst  

Pressemitteilung vom 14.07.2023 

Die Ausstellung „Wir bauen eine Stadt“ ist ab Freitag, 14. Juli 2023, im Basement am 
Weltkugelbrunnen (Tauentzienstraße 9 bis 12) zu sehen.  

Die Errichtung der Mauer „zementierte“ die Teilung und zerstörte jede Vision einer vereinten 
Stadt. In der Folge entstanden in Ost- und West-Berlin unterschiedliche stadtplanerische 
Konzepte, mit deren Ergebnissen sich bis heute Künstler in ihren Arbeiten 
auseinandersetzen. Die Ausstellung zeigt exemplarisch für den Wohnungsbau ausgewählte 
Werke zum Zentrum Kreuzberg (bis 2000 Neues Kreuzberger Zentrum, kurz NKZ) und zum 
Wohnkomplex Böcklerpark in West-Berlin, sowie der Allee der Kosmonauten in Ost-Berlin. 
Arbeiten werden unter anderem von Filipa César, Otto Eglau, Efraim Habermann, Mila 
Hacke, Martin Pfahler, Jens Reinert, Hansjörg Schneider, Hans Martin Sewcz, Frans van 
Tartwijk, Tim Trantenroth, Sinta Werner und Patricia Westerholz gezeigt. Künstlerischer 
Leiter ist Oliver Möst.  

Interessierte können die Ergebnisse bis Sonntag, 30. September 2023, montags bis 
samstags von 14 bis 19 Uhr sehen. Der Eintritt ist frei.  

Weitere Informationen sind unter www.basement-berlin.com zu finden.  

Das Basement zwischen Europa-Center Berlin und Weltkugelbrunnen gelegen, ist seit 
Januar 2023 als temporärer Ausstellungsort für Kunst der Gegenwart des Fachbereichs 
Kultur des Bezirksamts Charlottenburg-Wilmersdorf geöffnet.  

Im Auftrag 
Jüch  

 

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/aktuelles/pressemitteilungen/2023/www.basement-berlin.com
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05) Das Stauffenberg-Attentat - Gedenken an einen Akt des Widerstands am  
      20. Juli 1944 
 

 
Gedenkstein für die Opfer des Nationalsozialismus auf dem Steinplatz. Bild: BA CW, Brühl  

Pressemitteilung vom 13.07.2023 

Am 20. Juli 1944 ließ der Hitler-Attentäter Claus Schenk Graf von Stauffenberg eine Bombe 
im „Führerhauptquartier“ in Ostpreußen detonieren. Die Bombe verfehlte ihr Ziel, Hitler 
überlebte. Stauffenberg wurde noch in derselben Nacht hingerichtet. Der 20. Juli 1944 ist 
zum Symbol des deutschen Widerstandes gegen die Diktatur des Nationalsozialismus und 
die Schreckensherrschaft Adolf Hitlers geworden. Er ging als „Aufstand des Gewissens“ in 
die Geschichte ein.  

Zum Gedenken an diesen Akt des Widerstands legt der stellvertretende 
Bezirksbürgermeister Detlef Wagner zusammen mit Bezirksverordnetenvorsteherin Judith 
Stückler anlässlich des 79. Jahrestags am Donnerstag, 20. Juli 2023, um 10 Uhr einen 
Kranz am Gedenkstein für die Opfer des Nationalsozialismus auf dem Steinplatz nieder.  

Im Auftrag 
Brühl  
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06) Jugendverkehrsschule bietet kostenloses E-Scooter-, E-Bike- und  
      Pedelec-Training an 
 

Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 11.07.2023 

Kostenlose E-Bike- beziehungsweise Pedelec-Trainings und E-Scooter-Trainings bietet die 
Jugendverkehrsschule Charlottenburg gemeinsam mit der Berliner Polizei in den 
diesjährigen Sommerferien an.  

Folgende Termine stehen für das E-Bike beziehungsweise Pedelec-Training zur 
Verfügung:  

• Freitag, 21. Juli 2023, von 10 bis 12 Uhr  
• Dienstag, 8. August 2023, 14 bis 16 Uhr  

Für das E-Scooter-Training werden folgende Termine angeboten:  

• Freitag, 28. Juli 2023, von 10 bis 12 Uhr  
• Dienstag, 15. August 2023, von 14 bis 16 Uhr  

Informiert wird über Gefahren wie zum Beispiel die Geschwindigkeit, Abstand oder 
gesetzliche Vorschriften.  

Das Training findet auf dem Gelände der Jugendverkehrsschule an der  
Loschmidtstraße 6-10 statt.  
E-Scooter und auch Helme können zur Verfügung gestellt werden. Wenn vorhanden, 
können Interessierte auch die eigenen mitbringen.  
Es wird um eine Anmeldung unter (030) 9029-25615 gebeten.  

Im Auftrag 
Jüch  
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07) Picknickflitzer: Das besondere Leihrad mit Mehrwegausstattung stellt sich   
      vor 

 

 
Flyer des Picknickflitzers.- Bild: SBNE  

Pressemitteilung vom 10.07.2023 

Der Picknickflitzer der Stabsstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung (SBNE) des 
Bezirksamts Charlottenburg-Wilmersdorf steht Interessierten zur Verfügung. Das Fahrrad 
ist ein kostenfreies Angebot, um Kollegen der Bezirksverwaltung, bezirkliche Institutionen 
und Bürger darin zu unterstützen, Veranstaltungen und private Treffen im öffentlichen Raum 
klimafreundlich und müllfrei umzusetzen.  

Ob Teammeeting im Grünen, Kindergeburtstage oder gemütliche Picknicks im Park – mit 
dem Picknickflitzer kann ohne Abfall, nachhaltig und mit einem Herz für die Natur gegessen 
und gefeiert werden. Die Finanzierung erfolgte aus Mitteln des Sonderprogramms „Saubere 
Stadt“.  

Ausstattung des Picknickflitzers (E-Bike): 
– zehn Mehrwegteller 
– zehn Mehrwegtassen 
– Mehrwegbesteck 
– drei Thermoskannen 
– ein Fair Trade Fußball 
– einmal Fair Trade Kaffee  

So kann der Picknickflitzer geliehen werden: 
Ort: Büro SBNE – Rathaus Charlottenburg 
Gebühren: kostenfrei 
Leihdauer: maximal drei Tage am Stück  

Bei Interesse kann mit dem Team der SBNE unter sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de 
Kontakt aufgenommen werden.  

Im Auftrag 
Jüch  

mailto:sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de
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08) Das Möhrchenheft „Artenvielfalt & Naturschutz“ für Berliner Grundschüler  
      ist da 
 

 
Möhrchenheft „Artenvielfalt & Naturschutz.- Bild: K. Posth  

Pressemitteilung vom 05.07.2023 

Das Möhrchenheft zum Thema Biodiversität ist seit Donnerstag, 29. Juni 2023, wieder 
verfügbar. Staatssekretärin Britta Behrendt und Umweltstadtrat Oliver Schruoffeneger 
haben die ersten Hefte an Grundschüler der Ludwig-Cauer-Schule überreicht. Über 17.000 
Schüler in elf Berliner Bezirken werden ab dem kommenden Schuljahr 2023/24 mit dem 
Hausaufgabenheft lernen.  

Im Hausaufgabenheft entdecken die Schüler mit Kiki Karotte die Artenvielfalt in Berlin und 
weltweit. Sie lernen die bedrohten Berliner Kleingewässer und ihre interessanten Bewohner 
kennen oder können mit Rätseln ihr Wissen testen. Regionale Tipps zu besonderen Berliner 
Naturschutzprojekten und den Umweltbildungszentren in der Nähe sind für Schüler und 
Eltern auch nachzulesen. Und das Wichtigste: die Kinder erfahren, was alle gemeinsam tun 
können, um die Natur und die Umwelt um uns herum und weltweit zu schützen.  

Das Projekt wird von der Stabsstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung redaktionell und 
koordinierend betreut. Interessierte Schulen können beim Team der SBNE nach 
Restbeständen anfragen, solange der Vorrat reicht. Anfragen sind per Email an 
sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de zu richten.  

Ein Projekt der SBNE des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf in Kooperation mit dem 
BUND Berlin e.V. und vielen weiteren Initiativen. Gefördert von der Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt.  

Im Auftrag 
Farchmin  

 
 
 

mailto:sbne@charlottenburg-wilmersdorf.de
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09) Was tun bei Hitze? Bezirkliche Hitzeaktionsplanung 
 

 
Bild: Depositphotos / tomwang  

Pressemitteilung vom 04.07.2023 

Im Zuge des begonnenen Sommers hat das Gesundheitsamt Informationen rund um das 
Thema Hitze für Bürgerinnen und Bürger zusammengestellt mit Maßnahmen, die an heißen 
Tagen ergriffen werden sollten, um die Gesundheit zu schützen. Diese Informationen sind 
einsehbar unter 

 https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-
wilmersdorf/verwaltung/aemter/gesundheit/umweltbezogener-
gesundheitsschutz/artikel.565798.php.  

Gesundheitsstadtrat Detlef Wagner:  

Hitze ist ein Thema mit einem hohen Handlungsbedarf. Die Sommer werden immer wärmer 
und belasten die Gesundheit unserer Bürgerinnen und Bürger immer stärker, sodass es 
leider sogar auch zu hitzebedingten Todesfällen kommen kann. Achten Sie auf sich und Ihre 
Gesundheit. Haben Sie ein Auge auf die Menschen in Ihrer Nähe, vielleicht braucht Ihre 
Nachbarin oder Ihr Nachbar Ihre Unterstützung. Nutzen Sie bei Anregungen zum Thema 
Hitze unsere Hitzeschutzmailadresse.  

Um die Hitzeschutz-Angebote für die Bürgerinnen und Bürger des Bezirkes systematisch zu 
erfassen, wird ein bezirklicher Hitzeaktionsplan (B-HAP) entwickelt. Ein Teil der Bezirklichen 
Hitzeaktionsplanung ist das Angebot sogenannter „Kühler Räume“. In den kühlen Räumen 
können sich bedürftige Menschen von der Hitze erholen. 
Die kühlen Räume werden geöffnet, sobald der Deutsche Wetterdienst (DWD) die 
Hitzewarnstufe 1 ausruft. An zunächst zwei Standorten wird insbesondere älteren, 
obdachlosen und chronisch kranken Menschen sowie Menschen in Begleitung von 
Säuglingen und Kleinkindern ein zeitlich begrenzter Aufenthalt ermöglicht. In den Räumen 
können Sie sich von heißen Außentemperaturen erholen.  

 

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/aemter/gesundheit/umweltbezogener-gesundheitsschutz/artikel.565798.php
https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/aemter/gesundheit/umweltbezogener-gesundheitsschutz/artikel.565798.php
https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/aemter/gesundheit/umweltbezogener-gesundheitsschutz/artikel.565798.php
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Die kühlen Räume: 
- sind barrierefrei zu erreichen, 
- verfügen über einen Zugang zu Trinkwasser, 
- sind mit sanitären Anlagen sowie mit 
- Sitz- bzw. Liegemöglichkeiten ausgestattet.  

Standorte „Kühle Räume“: 
- Rathaus Charlottenburg, Otto-Suhr-Allee 100, 10585 Berlin 
- Dienstgebäude Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin  

Informationsveranstaltung 
Das Gesundheitsamt bietet zudem ausgewählten Einrichtungen der Gemeinwesenarbeit bei 
Bedarf Schulungen zum Thema Hitze an. Die Schulungen sind Teil der bezirklichen 
Hitzeaktionsplanung mit denen Charlottenburg-Wilmersdorf in diesen Sommer startet.  

Mailverteiler 
Darüber hinaus pflegt das Bezirksamt im Rahmen eines landesweiten Warnmanagements 
E-Mailverteiler, in den entsprechende Personen mit aufgenommen werden und die 
Warnmitteilungen weitergeleitet bekommen können.  

Kontakt 
Bei Interesse, weiteren Fragen oder Anregungen zum Thema Hitzeschutz kann sich an 
hitzeschutz@charlottenburg-wilmersdorf.de gewendet werden.  

Podcast 
Außerdem geht es in der 13. Folge des QPK-Podcast “Gesundheit im Dialog” ebenfalls um 
das Thema Hitze. Was kann jeder beachten um Hitzeperioden gut zu überstehen, wie kann 
man sich schützen und woran ist zu erkennen, wann ärztliche Hilfe zwingend erforderlich 
wird. Auf welche Mitmenschen ist besonders zu achten. Was ist eigentlich ein 
Hitzeaktionsplan? Hier reinhören: https://g.podigee.io/13-hitzeaktionsplan  

Im Auftrag 
Farchmin  
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10) Klimaanpassungskonzept für die südliche Mierendorff-insel als „Idee für  
      die Schwammhauptstadt“ ausgewählt 
 
 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 30.06.2023 

Das Klimaanpassungskonzept für die südliche Mierendorffinsel gehört beim Wettbewerb 
„Ideen für die Schwammhauptstadt“ zu den zehn auserwählten.  

Aus 73 eingereichten Bewerbungen, wählte eine von der Regenwasseragentur Berlin ins 
Leben gerufene Jury zehn „Ideen für die Schwammhauptstadt“ aus.  

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf lässt in Kooperation mit „The Nature 
Conservancy“ erstmalig in Berlin ein lokales Klimaanpassungskonzept auf der südlichen 
Mierendorffinsel erstellen. Es werden konkrete Vorschläge für 
Klimaanpassungsmaßnahmen erarbeitet und die planerischen Voraussetzungen für 
längerfristige Maßnahmen geschaffen. Klimasimulationen liefern Hinweise auf 
klimabedingte Risiken. Kernbestandteil im Prozess von Analyse bis Maßnahmenplanung ist 
die Beteiligung von Anwohnenden.  

Das Klimaanpassungskonzept wird bis zum Ende des Jahres erarbeitet und zeichnet sich 
dadurch aus, dass die Umsetzbarkeit der Maßnahmenvorschläge im Vordergrund steht. 
Verschiedene Ämter und Anwohnende werden frühzeitig einbezogen. Darüber hinaus hat 
das Projekt Pilotcharakter und soll als Modell für weitere lokale Klimaanpassungsprojekte 
im Bezirk dienen.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger:  

Aktuell kann beim Fischsterben in der Grunewaldseenkette und bei Überflutungen des 
Straßenraums beobachtet werden, welche Auswirkungen ein einzelnes Starkregenereignis 
haben kann. Dies führt vor Augen, dass dringend Lösungen benötigt werden, um  
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Regenwasser zurückzuhalten. Das Klimaanpassungskonzept für die südliche 
Mierendorffinsel ist ein Vorreiterprojekt für die Erarbeitung innovativer Lösungen, um Berlin 
zu einer Schwammstadt umzugestalten.  

TNC Programmleiterin Jamie Chan:  

TNC freut sich, dieses Klimaanpassungskonzept zu unterstützen. Im Rahmen der Studie 
der Mierendorff-Insel haben wir erkannt, wie wichtig es ist, das Konzept der Schwammstadt 
zu übernehmen. Durch die Integration von naturbasierten Lösungen wie Versickerung, 
grüner Infrastruktur und innovativer Regenwasserbewirtschaftung können wir die Resilienz 
der Städte gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels stärken.  

Die anderen Ideen sind unter https://regenwasseragentur.berlin/forum-regenwasser-2023/ 
einsehbar.  

Im Auftrag 
Jüch  

11) Der Super-Ferien-Pass 2023/2024 erscheint 

 
Kinder springen in einen Pool.- Bild: Jugendkulturservice  

Pressemitteilung vom 21.06.2023 

Der Super-Ferien-Pass 2023/2024 erscheint am Montag, 26. Juni 2023, und bietet Kindern 
und Jugendlichen bis 18 Jahren Preisnachlässe und freie Eintritte für viele Freizeit- und 
Kulturangebote in Berlin und im Umland.  

Der Super-Ferien-Pass ist für neun Euro in vielen Berliner Bürgerämtern, Berliner REWE-
Märkten, den Sommer- und Strandbädern der Berliner Bäder-Betriebe oder direkt im Büro 
des JugendKulturService (Obentrautstr. 55, 10963 Berlin-Kreuzberg) erhältlich.  

Mehr Informationen gibt es unter: https://www.jugendkulturservice.de/de/passhefte/super-
ferien-pass/index.php  

Im Auftrag 
Giese  

https://regenwasseragentur.berlin/forum-regenwasser-2023/
https://www.jugendkulturservice.de/de/passhefte/super-ferien-pass/index.php
https://www.jugendkulturservice.de/de/passhefte/super-ferien-pass/index.php
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 30 – C 46) 

Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 

Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  

presse@ba-sz.berlin.de  

  
01) Ausstellung im Gutshaus Steglitz: „Die wahre Kunst ist immer da, wo man  
      sie nicht erwartet“ Dubuffet, Chaissac, Soutter, Wölfli, Gill, Held - vom  
      16.09.2023 bis 25.02.2024 

Pressemitteilung vom 24.07.2023 

 
Gaston Chaissac - Visage bleu (1962/63), Collage und Tusche auf Papier, 65 x 95 cm.-   
Bild: VG Bild-Kunst, Bonn 2023  

Die wahre Kunst ist immer da, wo man sie nicht 
erwartet. Dubuffet, Chaissac, Soutter, Wölfli, Gill, Held  

Werke aus der Sammlung Klewan  

Kuratiert von Dr. Brigitte Hausmann, Leitung Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf  

mailto:presse@ba-sz.berlin.de
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Gutshaus Steglitz 
16. September 2023 – 25. Februar 2024  

Eröffnung: Freitag, 15. September 2023, 19 Uhr  

• Grußwort Cerstin Richter-Kotowski, Stellvertretende Bezirksbürgermeisterin und 
Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport  

• Prof. Achim Freyer, Wo Bild Kunst wird  
• PD Dr. Thomas Röske, Leiter Sammlung Prinzhorn Heidelberg: Jean Dubuffets 

Sicht auf die Kunst – ihre Herkunft und ihre Folgen  
• Prof. Dr. Christiane Lange, Direktorin Staatsgalerie Stuttgart: Dubuffet in der 

Sammlung Klewan  
• 20 Uhr Tanzfest “Schubidubidubuffet” mit El Klewan und Buffalena als DJs, 

Playlist aus der Sammlung von 6000 Singles  

  
Jean Dubuffet - Passe furtif et décor (1955), Öl auf Leinwand, 116 x 89 cm.-  
Bild: VG Bild-Kunst, Bonn 2023  
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„Die wahre Kunst ist immer da, wo man sie nicht erwartet“, proklamierte Jean Dubuffet 1949. 
Erst sieben Jahre zuvor hatte sich der erfolgreiche Weinhändler im Alter von 41 Jahren von 
seinem bürgerlichen Beruf verabschiedet, um aus einer antikulturellen Haltung heraus 
Kunst als „eine dilettantische Zerstreuung“ zu praktizieren. In seinem künstlerischen Werk 
erkundete Dubuffet (1901-1985) zeitlebens Materialien, Techniken und Formen, was dazu 
führte, dass es durch immer neue Serien charakterisiert ist. Den roten Faden bildet die 
Landschaft; sie kann Natur ebenso sein wie Stadt, Gesicht, Körper oder Schauplatz. Neben 
der Malerei sind die Zeichnung und Grafik Dubuffets Hauptmedien. Kongenial seinen 
Intentionen entsprach die Lithografie, mit der er wilde Materialforschungen treiben konnte. 
Dubuffet ist im Gutshaus Steglitz mit 25 Werken aus seinem 40 Jahre umfassenden 
künstlerischen Schaffen vertreten, in dem er sich immer wieder neues Terrain erschloss.  

Den Kunstbegriff der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts veränderte er nicht nur als 
Künstler, sondern ebenso als Theoretiker und Sammler der von ihm so bezeichneten Art 
brut. Ihre Definition lieferte er 1949 in dem manifestartigen Text L’art brut préferé aux arts 
culturels: „Wir verstehen darunter Werke von Personen, die von der künstlerischen Kultur 
unversehrt geblieben sind (…).“ Das Œuvre des Künstler-Poeten Gaston Chaissac (1910–
1964) überrascht durch die außerkünstlerischen Materialien, zu denen Bretter, bedruckte 
Tapeten und vieles andere an Gefundenem und Gebrauchtem zählen. Louis Soutter (1871–
1942), Cousin des Architekten Le Corbusier, produzierte in der unfreiwilligen Heimisolation 
bis zu seinem Tod Tausende von Zeichnungen und später auch Malereien. Das Œuvre von 
Adolf Wölfli (1864–1930), interniert in der psychiatrischen Klinik Waldau bei Bern, wurde 
von Dubuffet als Weltentwurf gewürdigt. Eine umfassende kosmische Ordnung kreierte 
auch Margarethe Held (1894–1981) mit Bleistift, später mit Kohle und farbigen 
Pastellkreiden. Sie verstand sich als Medium wie auch die Engländerin Madge Gill ((1882–
1961), die auf Geheiß eines Geistwesens zarte Tuschzeichnungen anfertigte. Die 
insgesamt 50 Exponate in der von Brigitte Hausmann kuratierten Ausstellung stammen aus 
der Sammlung Klewan.  

Zur Ausstellung erscheint im Deutschen Kunstverlag ein Katalog.  

Vom 16. September 2023 bis zum 25. Februar 2024 
Öffnungszeiten: Mo–So von 10 bis 18 Uhr 
(Schließtage: 4.10., 7.11., 5.12.2023; 2.1., 6.2.2024) 
Eintritt frei 
Ort: Gutshaus Steglitz (Schloßstraße 48, 12165 Berlin)  

Pressekontakt:  

Christine Nippe, christine.nippe@kultur-steglitz-zehlendorf.de, 030-90299-2212 
Brigitte Hausmann, brigitte.hausmann@ba-sz.berlin.de, 030 90299-2381 
Veranstalter: Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Infos: 030 90 299 2302, www.kultur-steglitz-zehlendorf.de  

 
02) Kranzniederlegung am 13.08.2023 

Pressemitteilung vom 13.07.2023 

Aus Anlass der Wiederkehr des Jahrestages des Mauerbaus am 13.08.1961 werden die 
stellvertretende Bezirksbürgermeisterin, Frau Cerstin Richter-Kotowski, Mitglieder des 
Bezirksamtes und der Bezirksverordnetenversammlung des Bezirks Steglitz-Zehlendorf  

mailto:christine.nippe@kultur-steglitz-zehlendorf.de
tel:+4930902992212
mailto:brigitte.hausmann@ba-sz.berlin.de
tel:+4930902992381
tel:+4930902992302
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
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gemeinsam mit dem Bürgermeister von Kleinmachnow, Herrn Michael Grubert, und 
weiteren Vertretern der Gemeinde Kleinmachnow am Sonntag, dem 13.08.2023, um 12.00 
Uhr, zunächst am Gedenkkreuz für Karl-Heinz Kube in der Berlepsch-/Neuruppiner 
Straße in Zehlendorf und anschließend an der Kleinmachnower Gedenkstätte am 
Adam-Kuckhoff-Platz (Neuruppiner Straße/Ecke Karl-Marx-Straße) inne halten und 
Blumengebinde niederlegen, um der Opfer der deutschen Teilung zu gedenken.  

 
03) Kreativ-Workshops für ukrainische Geflüchtete in der Schwartzschen Villa 

Pressemitteilung vom 12.07.2023 

Ein vielfältiges kulturelles Bildungsangebot des Fachbereichs Kultur Steglitz-
Zehlendorf ab dem 16. Juli 2023  

In der Schwartzschen Villa findet in den Sommerferien ein vielfältiges und interessantes 
kulturelles Bildungsangebot für ukrainische Geflüchtete statt.  

Die Workshopreihe beginnt bereits am 16. Juli 2023. Ob Fotografie, Performance oder 
eine Mischung aus Malerei und Musik – die Workshops bieten viele kreative 
Möglichkeiten, sich auszuprobieren. Alle Angebote werden in limitierten Gruppen 
durchgeführt und von international renommierten Künstler*innen geleitet. 
Die kostenlosen Angebote richten sich an ukrainische Geflüchtete unterschiedlicher 
Altersgruppen – von Kita-Kindern, die Porzellan mit bunten Mandalas gestalten, bis hin zu 
Senior*innen, die Kostüme für ein Tanzprojekt nähen.  

Die genauen Termine der einzelnen Workshops finden Sie auf unserer Website 
www.kultur-steglitz-zehlendorf.de.  

Veranstalter:  

Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Ansprechpartnerin für die Presse: Tetyana Fischer 
Tel.: 030-90299-2417 
E-Mail: Tetyana.Fischer@ba-sz.berlin.de 
Website: www.kultur-steglitz-zehlendorf.de  

 
04) Werden Sie Teil des Wahlamtes für die Durchführung der Briefwahl in  
      Steglitz-Zehlendorf 

Pressemitteilung vom 12.07.2023 

Der Verfassungsgerichtshof hat für den 18.07. und 19.07.2023 einen Verhandlungstermin 
angesetzt, in welchem die Prozessbeteiligten zu einer möglichen Wiederholung der 
Bundestagswahl in Berlin angehört werden. Sollte sich aus der später folgenden 
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts ergeben, dass eine Wiederholung der 
Bundestagswahl in Berlin stattfinden wird, stellt der Bezirk Steglitz-Zehlendorf zur 
Verstärkung des Wahlamtes zusätzliche Kräfte ein.  

 

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
tel:+4930902992417
mailto:Tetyana.Fischer@ba-sz.berlin.de
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
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„Wir suchen engagierte Bürgerinnen und Bürger, die bereit sind, als Mitarbeitende des 
Wahlamtes zur Durchführung der Briefwahl in Steglitz-Zehlendorf tätig zu werden“, ruft Tim 
Richter, zuständiger Bezirksstadtrat, auf.  

Neben der Möglichkeit, ganz nah am Geschehen zu sein und einen Blick hinter die Kulissen 
zu werfen, wird ein befristeter Arbeitsvertrag nach EG3 TV-L für maximal 3 Monate, dessen 
Gültigkeitsdauer je nach Bedarf in der Zeit zwischen dem 01.09.2023 bis 30.11.2023 liegt, 
angeboten.  

Was Sie wissen müssen, wird durch die Kollegen des Bezirkswahlamtes im Rahmen 
persönlicher Unterweisungen vermittelt, so dass die Tätigkeit allen Bürgerinnen und 
Bürgern offensteht. 

Die Mitarbeiter müssen während der Dauer des Einsatzes uneingeschränkt verfügbar sein. 
Eine flexible Einsatzbereitschaft auch außerhalb der üblichen Arbeitszeiten (07:30 bis 19:00 
Uhr) – insbesondere am Wahlwochenende von Freitag bis Sonntag – ist unabdingbar. 
Gute PC-Anwendungskenntnisse sowie Kenntnisse im Umgang mit elektronischen Medien 
(E-Mail, Internet, eingesetzte Fachverfahren, Word, Excel) sowie Erfahrungen im Umgang 
mit Rechts- und Verwaltungsvorschriften sind gewünscht. 

Unabdingbar ist die Bereitschaft zur Teamarbeit; ein systematisches und zielorientiertes 
Arbeiten auch unter Termindruck ist notwendig.  

Bewerben Sie sich bis zum 26.07.2023.  

Haben wir Ihr Interesse geweckt oder Sie bereits für die Wahl gewonnen? Dann 
senden Sie bitte eine Kurzbewerbung und einen Lebenslauf per E-Mail an: 
bueroleitung.bued@ba-sz.berlin.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:bueroleitung.bued@ba-sz.berlin.de
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05) „Zehlendorf-Mitte“ in das Städtebauförderprogramm „Lebendige Zentren  
      und Quartiere“ aufgenommen 

Pressemitteilung vom 11.07.2023 

 
Zehlendorf Mitte - Blick vom S-Bahnhof Zehlendorf auf den Teltower Damm.-  
Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Nicht nur im Rathaus Zehlendorf ist die Freude groß, dass „Zehlendorf-Mitte“ 
Bestandteil der nächsten Runde des Städtebauförderprogramms „Lebendige Zentren 
und Quartiere“ geworden ist. Nun müssen aus Ideen konkrete Maßnahmen werden. 
Mit Beteiligung der betreffenden Ämter, der Verbände und Organisationen aber auch 
aller Anwohnerinnen und Anwohner soll dazu ein „Integriertes städtebauliches 
Entwicklungskonzept“ (ISEK) bis Ende 2024 erarbeitet werden. Daran schließt sich 
dann der mehr als 10 Jahre laufende Förderzeitraum an.  

Aber was kann konkret gefördert werden? Mögliche Maßnahmen könnten dann zum 
Beispiel das Umfeld vom Rathaus Zehlendorf, des Bahnhofes und des Postplatzes 
betreffen. Aber auch die Aktivierung von Akteurinnen und Akteuren und der Aufbau von 
Netzwerkstrukturen sollen eine Rolle spielen. In diesem Zusammenhang wäre 
beispielsweise ein Aktions- oder Verfügungsfonds denkbar.  

Die Ausschreibung des ISEK wird nun vorbereitet. Im Rahmen der darauffolgenden 
Erarbeitung des ISEK wird ein Werkstattverfahren durchgeführt, um eine Einbindung aller 
Beteiligten zu ermöglichen. 

„Ich freue mich auf eine intensive Beteiligung und viele weitere Ideen für mögliche 
Förderprojekte“ so Stadtrat Patrick Steinhoff. Das Verfahren startet nach aktuellen 
Planungen im Herbst 2023 und wird öffentlich kommuniziert.  
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Grob abgesteckt liegt das Planungsgebiet zwischen der Zehlendorfer Welle an der Clayallee 
im Norden, dem Schadow-Gymnasium im Westen, der Seehofstraße im Osten und dem 
Droste-Hülshoff-Gymnasium im Süden. Damit sind viele wichtige Einrichtungen mit 
sogenannten zentrenstärkenden Funktionen Bestandteil der Gebietskulisse.  

 
 
06) Sandra Vásquez de la Horra, Käthe-Kollwitz-Preisträgerin 2023, stellt noch  
      bis 27. August im Gutshaus Steglitz aus 

Pressemitteilung vom 10.07.2023 

 

Los Paseantes, 2019, Grafit, Aquarell auf Papier, Wachs, Samt.- Bild: Eric Tschernow, © 
VG Bild-Kunst Bonn 2023, Sandra Vásquez de la Horra  

Sandra Vásquez de la Horra – Das archetypische Ich 

Noch bis 27. August 2023  

Gutshaus Steglitz (Schloßstraße 48, 12165 Berlin) 
Mo – So jeweils von 10 bis 18 Uhr (Schließtag: 01.08.2023) 
Eintritt frei  

Sandra Vásquez de la Horra (*1967 in Viña del Mar, Chile), die 2022 an der 
Hauptausstellung „The Milk of Dreams“ der Biennale von Venedig teilnahm und 
2024/5 Personalen im Denver Art Museum und im Haus der Kunst München haben 
wird, zeigt in dieser ersten institutionellen Einzelausstellung in Berlin aus ihrem 
Privatbesitz ca. 40 Arbeiten aus den vergangenen 20 Jahren.  

Die klein- bis großformatigen Zeichnungen (Bleistift, Graphit) und Papierarbeiten in 
Mischtechnik (Aquarell, Gouache) sowie die leporello- und hausartigen Objekte sind mit  
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einer Wachsschicht überzogen. Der daraus resultierende semitransparente Effekt 
intensiviert die oft surreale Wirkung, die sich zum einen aus der expressiven Darstellung der 
Figuren und weiteren Bildmotive ergibt und zum anderen aus dem komplexen Inhalt.  

 
El Viaje de Olokum, 2012, 101,5 x 73 cm, Grafit auf Papier, Wachs.-  
Bild: Cordia Schlegermilch / VG Bild-Kunst Bonn 2023  

Wichtige Impulse gehen aus von ihrem Herkunftsland und seiner politischen, kulturellen und 
sozialen Geschichte, seiner Landschaft, des Weiteren von Literatur und im speziellen von 
chilenischen Autoren wie Pablo Neruda und Roberto Bolaño, von Kunst und 
Kunstgeschichte bis hin zur Populärkultur der Comics und Cartoons, von Religiös-
Spirituellem (vom Christentum über indigene Kosmovisionen und Synkretismen wie 
Santería bis hin zu aus Anthroposophie und Vedanta geläufigen Auravorstellungen), von 
der Kultur- und Geistesgeschichte unterschiedlicher Weltregionen, von Träumen, Märchen, 
Mythen…  

Daraus lässt ihre künstlerische Gestaltungskraft Welten entstehen, die oft magisch 
anmuten, doch immer erfahrungsgesättigt sind. Es handelt sich also keineswegs „nur“ um  
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private Mythologien und Visionen, dahinter stehen kollektive Ideen wie etwa Seins- und 
Welterklärungen jenseits des logozentrischen Denkens und kollektive Erinnerungen wie 
etwa an politische und gesellschaftliche Gewalt im 20. und 21. Jahrhundert, im Besonderen 
an die Militärdiktatur in Chile unter Augusto Pinochet 1973 bis 1990.  

Dieses Ineinander von Individuellem und Kollektivem verdichtet sich im Ausstellungstitel: 
Das archetypische Ich. Die Archetypentheorie wurde bekanntlich von C.G. Jung 
entwickelt, der sich damit vom individualgeschichtlichen Interpretationsansatz löste und mit 
den Archetypen Elemente menschlicher Phantasie identifizierte, Urformen und Wirkkräfte, 
welche als Inhalte des kollektiven Unbewussten die persönlichen Imaginationen 
mitstrukturieren. Dabei suchte er besonders in der Religions- und Kulturgeschichte nach 
diesen Präfigurationen der inneren Erfahrungen. In menschheitsgeschichtlicher Perspektive 
bleiben die Themen, doch ihre Form ändert und erneuert sich – wie in den Bildwelten von 
Sandra Vásquez de la Horra.  

Die von Brigitte Hausmann kuratierte Ausstellung im Gutshaus Steglitz ist die erste 
institutionelle Einzelausstellung der Künstlerin in Berlin. Begleitend erschien im Distanz 
Verlag ein Katalog mit Texten von Raphael Fonseca, Jenny Graser und Friedhelm 
Mennekes.  

Gefördert aus dem Bezirkskulturfonds.  

Pressekontakt:  

Christine Nippe 
E-Mail: christine.nippe@kultur-steglitz-zehlendorf.de 
Telefon: 030-90299-2212 
Veranstalter: Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Infos: 030 90 299 2302 
Website: www.kultur-steglitz-zehlendorf.de  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:christine.nippe@kultur-steglitz-zehlendorf.de
tel:+4930902992212
tel:+4930902992302
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
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07) Steglitz-Zehlendorf sucht die Bezirkshelden 2023 

Pressemitteilung vom 10.07.2023 

 
Vorderseite der Postkarte - Bezirkshelden Steglitz-Zehlendorf 2023.- Bild: KiJuBSZ  

Alle Vereine, Verbände, Schulen, Jugendclubs und Privatpersonen sind aufgerufen, 
engagierte junge Menschen in Steglitz-Zehlendorf im Alter von 10 bis 21 Jahren als 
Bezirksheld bis zum 29.09.2023 vorzuschlagen!  

Das Kinder- und Jugendbüro Steglitz-Zehlendorf (KiJuBSZ) veranstaltet dieses Jahr zum 
14. Mal die Ehrung ehrenamtlich engagierter Kinder und Jugendlicher, um jungen Menschen 
die Anerkennung zu schenken, die sie für ihr Engagement in ihrem Kiez verdienen. Denn 
ehrenamtliche Arbeit ist für junge Menschen, neben den vielen Anforderungen an sie, nicht 
selbstverständlich, aber für sie selbst und für unsere Gesellschaft von großem Wert.  

Die letzten Jahre haben gezeigt: Ob Mithilfe im Jugendclub, in der Schulgemeinschaft, als 
Nachhilfelehrer oder Trainer im Sportverein – jedes Engagement ist es wert, gebührend 
geehrt zu werden!  
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Rückseite der Postkarte - Bezirkshelden Steglitz-Zehlendorf 2023.- Bild: KiJuBSZ  

Um die Kinder und Jugendlichen auszeichnen zu 
können, benötigen wir Ihre und Eure Unterstützung:  

Sie und Ihr könnt euren Bezirkshelden per E-Mail an bezirksheld_in@wsba.de oder über 
unsere Website www.kijubsz-berlin.de/kijub/projekte/bezirksheldinnen unter Projekte > 
Bezirksheld nominieren.  

Folgende Angaben brauchen wir:  

• Name, Alter und Geschlecht der vorgeschlagenen Person  
• Infos zum Engagement der Person (Was? Wo? Seit wann? Wie oft?)  
• Kontaktdaten der Helden  
• Ihre/Eure Kontaktdaten  

Vorgeschlagen werden können Einzelpersonen und Kleingruppen bis zu 5 Personen. Frist: 
29.09.2023  

Alle Bezirkshelden werden am Freitag, den 10.11.2023 mit Musik und Buffet feierlich geehrt 
und erhalten von der Bezirksbürgermeisterin und bezirklichen Jugendstadträtin eine 
Auszeichnung. Für die Helden wird es außerdem ein unverbindliches, professionelles 
Fotoshooting geben. Die Bilder werden nach der Ehrung in einer Ausstellung in Bibliotheken 
in Steglitz-Zehlendorf ausgestellt.  

 

mailto:bezirksheld_in@wsba.de
https://www.kijubsz-berlin.de/kijub/projekte/bezirksheldinnen/
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Hintergrund zum Projekt  

Das Projekt „Bezirkshelden“ ist auf Initiative von Kindern und Jugendlichen aus Steglitz-
Zehlendorf entstanden. Finanziert wird dieses Projekt vom Jugendamt Steglitz-Zehlendorf.  

Die Fotoausstellung wird in Kooperation mit der YouKunst Steglitz-Zehlendorf durchgeführt. 
Das Kinder- und Jugendbüro hat als zentrale Anlauf-, Informations- und Vernetzungsstelle 
für Kinder- und Jugendpolitik in Steglitz-Zehlendorf das Ziel, die gesetzlich verankerten 
Mitwirkungsrechte von Kindern und Jugendlichen in kommunalpolitischen Handlungsfeldern 
zu verwirklichen. Wir verstehen Kinder und Jugendliche als Experten in eigener Sache und 
unterstützen sie darin, ihre Interessen selbst zu vertreten.  

Ansprechperson  

Für Rückfragen: 
Kinder- und Jugendbüro Steglitz-Zehlendorf 
Helen Schroeder / Deborah Kröger 
E-Mail: bezirksheld_in@wsba.de | 030 8158102  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:bezirksheld_in@wsba.de
tel:+49308158102
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08) Verleihung der Bezirksmedaille der Bezirksverordnetenversammlung  
      Steglitz-Zehlendorf 

Pressemitteilung vom 06.07.2023 

 
V.l.n.r.: BVV-Vorsteher Rögner-Francke, Günter-Henning und Inge Tarun, Olga Pischel, 
Jochen Guhlke, Panagiotis Matlis, Gregor Sudrow.- Bild: BVV-Büro  

Bezirksverordnetenvorsteher René Rögner-Francke zeichnete am 5. Juli 2023 im 
Bürgersaal im Rathaus Zehlendorf sechs Bürgerinnen und Bürger, die sich besonders um 
den Bezirk Steglitz-Zehlendorf und seine Menschen verdient gemacht haben, mit der 
Bezirksmedaille der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-Zehlendorf aus. Die sechs 
ehrenamtlich Tätigen wurden aus einer Reihe von Vorschlägen ausgewählt, die aus der 
Bevölkerung eingingen.  

 

Mit der Bezirksmedaille werden geehrt:  

• Jochen Guhlke 

für seine vielseitige jahrzehntelange ehrenamtliche Tätigkeit auf kommunalpolitischer 
Ebene. U.a. unterrichtete der frühere Schulleiter nach seiner Pensionierung an 
mehreren Tagen in der Woche Mathematik, Naturwissenschaften und Musik an einer 
Zehlendorfer Schule.  
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• Panagiotis Matlis 

für seinen Einsatz als Vorsitzender der Hellenischen Gemeinde zu Berlin und das 
Griechische Kulturzentrum in Steglitz, das als Anlaufstelle für zugewanderte 
Griechinnen und Griechen dient und sich zum festen Bestandteil der Kulturlandschaft 
des Bezirks entwickelt hat.  

• Olga Pischel 

für ihr außergewöhnliches Engagement für die Städtepartnerschaft mit Charkiw. Seit 
Beginn des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine organisiert sie mit 
Spendengeldern finanzierte Hilfstransporte von u.a. medizinischen Geräten nach 
Charkiw.  

• Gregor Sudrow 

für seine fast 30-jährige ehrenamtliche Tätigkeit als Trainer der Jugendabteilung im 
Segler-Verein-Alsen Berlin e.V. am Wannsee. Mit seinem unermüdlichen Einsatz hat 
er schon vielen jungen Menschen die Freude am Segelsport nahegebracht.  

• Inge und Günter-Henning Tarun 

für ihr vielfältiges ehrenamtliches Engagement in der Markus-Kirchengemeinde in 
Steglitz, insbesondere für die Arbeit zur Verlegung von „Stolpersteinen“ zur 
mahnenden Erinnerung an die Opfer des NS-Regimes sowie ihren Einsatz für 
Schutzsuchende aus der Ukraine.  
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09) Der 12. RegioTalk im Theater der Shakespeare Company: „Kultur als  
      Wirtschaftsfaktor – Chancen und Herausförderungen“ 

Pressemitteilung vom 28.06.2023 

 
12. RegioTalk im Theater der Shakespeare Company „Kultur als Wirtschaftsfaktor – 
Chancen und Herausförderungen“ am 26.06.2023.- Bild: Wifö / RIK  

Der zwölfte RegioTALK des RIK Berlin Südwest, ausgerichtet am 26. Juni 2023 im 
Open Air-Theater der Shakespeare Company Berlin, beschäftigte sich unter dem 
Überthema „Kultur als Wirtschaftsfaktor – Chancen und Herausförderungen“ mit der 
Entwicklung der Berliner Kulturszene, vorrangig in den Außenbezirken. Im Rahmen 
einer Podiumsdiskussion, sprachen die Protagonisten des Abends vor rund 40 
anwesenden Gästen über den Ist-Stand ihrer Projekte und wagten einen Ausblick auf 
die Zukunft der Branche.  

RIK-Chef Professor Frank Schaal hat seine Gäste diesmal in das neue Open Air-
Sommertheater am Insulaner geladen. Passend dazu teilt er sich die Moderation mit 
Katharina Kwaschik aus dem Vorstand der hier beheimateten Shakespeare Company. Es 
geht um „Kultur als Wirtschaftsfaktor: Chancen und Herausforderungen für die 
Kulturbetriebe der Berliner Außenbezirke“. Da gibt es allerlei zu bereden.  

Michal Ehrenteit aus Rahnsdorf war früher mal Sportlehrer und später Moderator im DDR-
Kinderfernsehen. Seit Wendezeiten organisiert er als Eventmanager künstlerische 
Programme und moderiert sie selbst. So schwer wie in diesen Tagen sei es noch nie  
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gewesen. „Die Budgets werden reduziert, gleichzeitig wollen die Künstler mehr verdienen, 
weil alles teurer geworden ist. Das passt nicht zusammen, es löst sich am Ende in weniger 
und schlechterer Kultur auf.“  

Das neue Sommertheater am Insulaner residiert seit einem Jahr auf einer nicht mehr 
genutzten Liegewiese des Freibades nebenan. Ein Zwischending aus Zirkuszelt und 
Amphitheater mit fünf hölzernen Reihen im Halbrund, sie schmiegen sich zärtlich an den 
benachbarten Trümmerberg. So schön kann Kultur Jenseits von Mitte, Prenzlauer Berg oder 
Charlottenburg in Szene gesetzte werden. „Im letzten Jahr haben wir das Theater eröffnet“, 
erzählt Geschäftsführer Stefan Plepp. Nach überwundener Pandemie hatten die Berliner 
wieder richtig Lust auf Theater und füllten zuverlässig die runden Reihen im hölzernen 
Freiluftbau. Tempi passati. Ein Jahr später macht sich das Publikum rar, und es sind vor 
allem die billigen Plätze, die leer bleiben. Die kleinen Leute müssen das Geld 
zusammenhalten und zuerst sparen sie bei der Kultur. Kein Wunder, findet Stefan Plepp. 
„Wir messen uns hier mit Theatern, die hoch subventioniert werden.“ Jeder einzelne Platz 
in einem der drei Berliner Opernhäuser werde mit 250 Euro subventioniert. „Wir haben wir 
seit unserem Bestehen im Jahr 1999 ein einziges Mal 15 000 Euro von der Berliner Politik 
bekommen. Ist das noch gerecht?“  

Ist es natürlich nicht, erwidert Manuel Schroeder vom Kunstverein Schlachtensee. „Die 
Kunst ist für uns alle so wichtig, dass sie vom Staat gefördert werden muss. Das muss in 
die Gesetze rein, vor allem aber muss es in die Köpfe rein. Wir müssen nicht von der Kunst 
leben, wir wollen von der Kunst leben, deswegen nehmen wir ja auch viele Dinge auf uns, 
die kein normaler Arbeitnehmer machen würde. Glauben Sie etwa, einer von uns hätte sich 
schon mal ernsthaft Gedanken darübergemacht, wie viel Überstunden wir so machen?“ 
Manuel Schroeder sagt, er habe keine Lust mehr, sich mit den Antragsformularen des 
Senats herumzuärgern. „Wir gehen direkt auf die Wirtschaft zu, das hat sich bewährt.“ Auf 
diesem Weg sei er mit seinem Kunstverein auch an die neuen Ausstellungsräume in der 
Galerie Kairos gekommen, ganz in der Nähe vom Mexikoplatz.  

Einen ganz anderen Ansatz verfolgt Horst Schäfer mit seinem Unternehmen ART Protect 
aus Pankow. Vor dreißig Jahren hat er mal als Wertpapierhändler gearbeitet und hat sich 
dem Charme der Zahlen nie so ganz entziehen können. Denn die Kunst bestehe nicht nur 
aus nicht nur als malen, singen und tanzen, sie sei auch ein Spiel der Zahlen. „Wir haben in 
Berlin 186 Galerien, wir werden mit Kultur zugeschüttet. Da fragt sich der Kunde natürlich: 
Soll ich dafür auch noch bezahlen?“ Wenn ja, dann müsse es schon etwas Besonderes 
sein. Etwas, das dem Kunden entgegenkomme. Also hat Horst Schäfer sich darauf verlegt, 
Kunst zu verleasen oder zu vermieten. „Wir bringen die Kunst zum Kunden, hängen sie auf 
und holen sie wieder ab.“ In Pankow haben sie in einer alten Fabrikhalle einen Strand 
aufgeschüttet und präsentieren dort Künstlerisches. „Wir machen uns attraktiv, das ist unser 
Weg.“  

Katharina Kwaschik fragt die Kollegin Kathrin Schülein aus Adlershof: „Wie siehst du denn 
die Situation der Theater in Deutschland?“ Resignierendes Achselzucken. „Es sieht nicht 
gut aus. Wir sind alle Kämpfer und geben nicht so schnell auf, aber die Situation ist 
dramatisch. Täglich höre ich, dass kulturelle Einrichtungen schließen. Die Auslastung der 
Theater liegt bundesweit bei 40 Prozent, die Energiepreise steigen teilweise um das 
Zehnfache. Dazu kommt die Inflation. Wir müssen uns wohl vom Theater verabschieden, 
wie wir es kennen.“ Wenn, ja wenn die Politik nicht eingreift. Kathrin Schülein hat sich so 
ihre Gedanken gemacht und will darüber im Herbst vor dem Berliner Abgeordnetenhaus 
referieren, es geht um eine Art Grundsicherung für Künstler. Auch Stefan Plepp von der  
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Shakespeare Company hat die Politik im Blick, mit einer Initiative, die darauf abzielt, den 
freien Einrichtungen ein wenig von dem zukommen zulassen, womit die Etablierten, die 
Institutionen wie das Deutsche Theater oder die drei Opernhäuser so bedacht werden.  

Die Politik kommt nicht besonders gut weg an diesem lauen Sommerabend am Fuß des 
Insulaners. Als Vertreter der Politik steht Carsten Berger auf der Bühne, er sitzt für Bündnis 
90/Die Grünen in der BVV von Steglitz-Zehlendorf und verweist erst einmal darauf, dass es 
sehr wohl einen Unterschied gebe zwischen Politik und Verwaltung. Die Politik wolle schon, 
aber das auch im Alltag durchzusetzen, sei eine ganz andere Sache. Dann schlägt er den 
Diskussionsteilnehmern vor: „Lassen Sie uns doch mal einen Termin mit dem neuen 
Kultursenator machen. Der soll mal erzählen, wie und warum und wem er Geld gibt.“ Der 
neue Senator heißt Joe Chialo, ein Musikmanager, der auch mal in der Jury für den 
Eurovision Song Contest saß. Mit der Berliner Kultur hatte er noch nicht so furchtbar viel zu 
tun.  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 47  -  C  65) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 

Telefon: (030) 90277-6281  

pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) Schwerbelastungskörper erstmals bei der Langen Nacht der Museen 

Pressemitteilung Nr. 271 vom 31.07.2023 

Führungen, Geschichtsparcours, Fotoausstellung und 
Aussichtsplattform 

Der Informationsort Schwerbelastungskörper wird am 26. August 2023 von 18 bis 24 
Uhr erstmalig während der Langen Nacht der Museen zu besuchen sein. Er ist auch Teil 
der technikhistorischen Route, die mit Oldtimerbussen angesteuert wird.  

Lange Nacht der Museen am Informationsort Schwerbelastungskörper  

Sonnabend, 26. August 2023 von 18:00 bis 24:00 Uhr  

General-Pape-Straße/Loewenhardtdamm, 12101 Berlin  

Führungen: 18:00 Uhr, 18:30 Uhr und 19:00 Uhr 
Geschichtsparcours Papestraße um 19:30 Uhr  

Tickets sind auf der Internetseite der Langen Nacht der Museen ab dem 1. August 
2023 erhältlich.  

Weitere Informationen sind auf der Internetseite zum Informationsort 
Schwerbelastungskörper zu finden.  

Mit dem 1941 errichteten 12.000 Tonnen schweren Betonzylinder wollten die 
Nationalsozialisten unweit einer geplanten Nord-Süd-Achse die Tragfähigkeit des Bodens 
testen. Heute steht das Gebäude unter Denkmalschutz und ist eines der letzten Relikte der 
menschenverachtenden nationalsozialistischen Stadtplanung.  

Mehrere Kurzführungen mit dem Historiker Stefan Zollhauser zeigen ab 18:00 Uhr das 
Gelände sowie das Innere des Schwerbelastungskörpers und beleuchten die Geschichte 
des Bauwerks. Bei einem Geschichtsparcours durch das umliegende Areal erfahren die 
Gäste außerdem Spannendes über dessen Nutzung durch Pferderennbahn, Sternwarte, 
Luftschiff-Versuchsgelände, Eisenbahnregimenter und die SA-Feldpolizei, die ein Gebäude 
als frühes Konzentrationslager nutzte.  

Auf dem Gelände des Schwerbelastungskörpers wird außerdem die Historikerin Yvonne 
Ebeling als Live-Speakerin Fragen der Gäste beantworten. Auch der 15 Meter hohe 
Aussichtsturm ist geöffnet.  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
mailto:pressestelle@ba-ts.berlin.de
https://www.lange-nacht-der-museen.de/
https://www.schwerbelastungskoerper.de/Informationsort.html
https://www.schwerbelastungskoerper.de/Informationsort.html
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Ebenfalls zu sehen – sowohl im Außen- als auch im Innenbereich – ist die Fotoausstellung 
„Missing Synagogues“ von Martin Mühlhoff und Christian Vossiek. 46 nüchterne 
Aufnahmen dokumentieren die Standorte von Synagogen in Berlin, die größtenteils zerstört 
oder nach Ende des Kriegs abgerissen wurden und an denen heute Hauseingänge, 
Hinterhöfe und Parkplätze eine überbaute Geschichte und die fehlende Erinnerung zeigen.  

An einer mobilen Bar wird es für die Gäste Getränke geben, die auf dem Areal bei 
besonderer Beleuchtung des Baudenkmals zum Verweilen einladen.  

Tickets für die Lange Nacht der Museen sind ab 1. August 2023 online erhältlich. Weitere 
Infos zur Langen Nacht der Museen und Tickets auf der Internetseite der Langen Nacht der 
Museen.  

Der Schwerbelastungskörper ist ein Baudenkmal, das größtenteils im Originalzustand 
belassen wurde. Auf Unebenheiten, ungesicherte Vertiefungen und hervorstehende 
Bauelemente ist beim Betreten des Geländes jederzeit besonders zu achten. Wir empfehlen 
das Tragen von festem Schuhwerk. Der Aussichtsturm ist über Treppen zu erreichen.  

 
Blick auf den Schwerbelastungskörper vom Aussichtsturm (hier als Schatten zu sehen) 
(Bild: Museen Tempelhof-Schöneberg) 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.lange-nacht-der-museen.de/
https://www.lange-nacht-der-museen.de/


Seite C 49 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 
02) Einführung eines kontinuierlichen Klimaschutz- und Nachhaltigkeits- 
      managementsystems im Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 269 vom 27.07.2023 

Das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg hat die Einführung eines kontinuierlichen 
Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagementsystems im Bezirksamt Tempelhof-
Schöneberg beschlossen. Es beinhaltet die Einführung eines Steuerungsgremiums, die 
Erhebung eines Kennzahlensets sowie eine regelmäßige Berichtserstattung in Form eines 
Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsberichts.  

Ziel des Managementsystems ist es, die Erreichung der gesetzlichen Zielvorgaben durch 
die Bezirksverwaltung im Bereich ökologische Nachhaltigkeit sicherzustellen, transparent 
zu machen und möglichst effizient zu gestalten.  

Das System ist das Ergebnis eines im Bezirk durchgeführten Projekts aus dem Jahr 2022. 
Es wurde durch 17 erfahrene Verwaltungsmitarbeitende aus den verschiedensten 
Bereichen der Berliner Landes- und Bezirksverwaltung erarbeitet unter Beteiligung aller 
Verwaltungsbereiche des Bezirksamtes.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann:  

“Berlin steht mit dem Klimaschutz und der Anpassung an die Folgen des Klimawandels vor 
einer riesigen Herausforderung. Tempelhof-Schöneberg möchte Vorbild sein und hat dafür 
mit dem Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagement-systems einen wichtigen 
Grundstein gelegt. Es befähigt uns, abstrakte Klimaschutzziele in konkrete Ziele und 
konkretes Handeln zu übersetzen.”  

Bezirksstadträtin Saskia Ellenbeck:  

“Mit der Einführung des Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagementsystems setzen wir 
den Grundstein, um unsere Ziele und Maßnahmen zu mehr Nachhaltigkeit innerhalb des 
Bezirksamtes messen und steuern zu können. Das Monitoring wichtiger Kennzahlen 
ermöglicht uns die begrenzten Ressourcen effizient und zielgerichtet einzusetzen – hin zum 
Ziel einer klimaneutralen Verwaltung.”  
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03) Autorinnenlesung mit Susanne Schmidt in der Stadtbibliothek Tempelhof-  
      Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 262 vom 21.07.2023 

"Please leave the bus hier: Ein Bus, 26 Haltestellen, eine Berlinerin erzählt" 

Nach ihrem ersten Buch “Machen Sie mal zügig die Mitteltüren frei: eine Berliner Busfahrerin 
erzählt” stellt Susanne Schmidt ihr neues Buch in unseren Bibliotheken in Tempelhof-
Schöneberg vor.  

 
Bild: hanserblau  
Freitag, 4. August 2023 um 18:30 Uhr  

• Stadtteilbibliothek Lichtenrade „Edit-Stein-Bibliothek“ 
Alte Mälzerei, Steinstraße 41, 12307 Berlin  

• Anmeldung per E-Mail an die Stadtteilbibliothek 
oder telefonisch unter (030) 90277-8286 (Montag bis Freitag 12 bis 18 Uhr)  

Dienstag, 29. August 2023 um 19:00 Uhr  

• Mittelpunktbibliothek Schöneberg „Theodor-Heuss-Bibliothek“ 
Hauptstraße 40, 10827 Berlin  

• Anmeldung per E-Mail an die Mittelpunktbibliothek 
oder telefonisch unter (030) 90277-4574 (Montag bis Freitag 10 bis 19 Uhr; 
Samstag 11 bis 16 Uhr)  

Der Eintritt ist überall frei.  

mailto:stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de
mailto:stabi-mpb@ba-ts.berlin.de
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Autorin Susanne Schmidt.-  Bild: Alexandre Sladkevich  

Busfahren in Berlin: des einen Leid, des anderen Freud. Aber immer ein Griff in die 
Wundertüte. Susanne Schmidt ist ehemalige Busfahrerin und fährt noch immer mit 
Leidenschaft gerne Bus – nur eben als Passagierin. Wir begleiten sie im M19 quer durch 
die Großstadt vom Villenviertel im Berliner Westen, über Deutschlands bekannteste 
Shoppingmeile in Charlottenburg bis zum Gemüsedöner nach Kreuzberg.  

Anhand einer Buslinie porträtiert Susanne Schmidt die Menschen. Liebevoll, scharf 
beobachtet, voller wahrhaftiger Begegnungen, und unvorhergesehener Überraschungen, 
von denen man gerne liest – und die einem manchmal bekannter vorkommen, als einem 
lieb ist. (Text: Hanser Verlag)  

Die Veranstaltung in der Mittelpunktbibliothek wird gefördert durch Mittel der 
Senatsverwaltung für Kultur und Europa im Rahmen der Initiative „Draussenstadt“.  

Zum Vormerken – Weitere Lesungen von Susanne Schmidt in der Stadtbibliothek 
Tempelhof-Schöneberg (nähere Informationen folgen zu einem späteren Zeitpunkt):  

• 21. September 2023 Bezirkszentralbibliothek Eva-Maria-Buch-Haus  
• 17. Oktober 2023 Stadtteilbibliothek Marienfelde  
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04) Lesezirkel „Starke Seiten – Starke Meinungen“ 

Pressemitteilung Nr. 261 vom 21.07.2023 

Der kritische, politische Lesezirkel gehört zu der Veranstaltungsreihe „Starke Seiten“. Die 
Veranstaltungsreihe wurde ursprünglich 2021 anlässlich der Bücherzerstörungen in der 
Bezirkszentralbibliothek ins Leben gerufen: Unbekannte hatten Bücher, die sich auf kritische 
Weise mit rechten Tendenzen, linken Theorien oder der Geschichte des Sozialismus 
befassen, mutwillig zerstört oder verschwinden lassen.  

Mittwoch, 6. September 2023 von 17:00 bis 19:00 Uhr 
Bezirkszentralbibliothek „Eva-Maria-Buch-Haus“ 
Götzstraße 8/10/12, 12099 Berlin 
Der Eintritt ist frei. Anmeldung per E-Mail an die Bezirkszentralbibliothek  

oder  

Mittwoch, 13. September 2023 von 17:00 bis 19:00 Uhr 
Mittelpunktbibliothek „Theodor-Heuss-Bibliothek“ 
Hauptstraße 40, 10827 Berlin 
Der Eintritt ist frei. Anmeldung per E-Mail an die Mittelpunktbibliothek  

Sie lesen und diskutieren gerne? Dann kommen Sie in unseren Buch- und Diskussions-
Club!  

Bringen Sie gerne eigene Buchvorschläge mit!  

Wir möchten uns regelmäßig über Sachbücher oder politische Romane zu 
gesellschaftspolitischen Themen austauschen. In unserem ersten Treffen diskutieren wir 
das Buch von Lukas Haffert “Stadt, Land, Frust. Eine politische Vermessung” – unter 
professioneller Moderation von Federico Quadrelli, der einen Master in Soziologie und 
European Studies besitzt und aktuell zum Thema Rechtspopulismus und 
Jugendorganisationen in Deutschland und Italien promoviert.  

Die Reihe „Starke Seiten“ wird gefördert von der Amadeu-Antonio-Stiftung.  

 
 

mailto:stabi-bzb@ba-ts.berlin.de
mailto:stabi-mpb@ba-ts.berlin.de
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05) Tempelhof-Schöneberg gedenkt der Widerstandskämpfer vom 20. Juli  
      1944 

Pressemitteilung Nr. 259 vom 20.07.2023 

Bezirksamtsmitglieder legen Kranz am Kleistpark nieder  

In Gedenken an die Widerstandskämpfer vom 20. Juli 1944 legte der stellvertretende 
Bezirksbürgermeister Matthias Steuckardt gemeinsam mit Bezirksstadtrat Tobias Dollase 
einen Kranz am Gedenkstein zwischen den Königskolonnaden vor dem Kammergericht im 
Kleistpark nieder.  

 

Hierzu erklärte Steuckardt:  

„Wir erinnern an Claus Schenk Graf von Stauffenberg und die Widerstandsgruppe vom 20. 
Juli 1944, die den Verbrechen und Massenmorden im dritten Reich ein Ende bereiten 
wollten. Der 20. Juli ist der symbolträchtigste Tag des deutschen Widerstandes gegen den 
Nationalsozialismus und das Gebäude des heutigen Kammergerichts, dem damaligen 
Volksgerichtshof, der Ort, an dem viele Widerstandskämpfer zum Tode verurteilt wurden.“  

Am 20. Juli 1944 wollte Claus Schenk Graf von Stauffenberg mit Hilfe seiner Unterstützer 
Adolf Hitler durch ein Sprengstoffattentat töten. Als „Chef des Stabes“ innerhalb der 
Wehrmacht war Stauffenberg Teilnehmer an einer Lagebesprechung im  
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Führerhauptquartier Wolfsschanze in Ostpreußen, wo er den Sprengsatz in der Nähe Hitlers 
deponierte und zur Explosion brachte. Das Attentat scheiterte jedoch. Hitler überlebte mit 
leichten Verletzungen.  

Nach seiner Rückkehr nach Berlin wurden Claus Schenk Graf von Stauffenberg und 
mehrere seiner Vertrauten noch am selben Abend hingerichtet. In der Folge nahm die 
Gestapo tausende Regimegegner fest. Viele von ihnen wurden vom Volksgerichtshof, der 
im Gebäude des heutigen Kammergerichts am Kleistpark tagte, zum Tode verurteilt.  

 
06) Wanderausstellung „Demokratie ist eine Mitmacht!“ im Rathaus  
      Schöneberg 
 

Pressemitteilung Nr. 258 vom 20.07.2023 

 

Vom 1. bis 22. August 2023 wird im Rathaus Schöneberg die Wanderausstellung 
„Demokratie ist eine Mitmacht!“ ausgestellt, bevor sie durch weitere Berliner Ratshäuser 
zieht.  
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Wanderausstellung „Demokratie ist eine Mitmacht!“  

• vom 1. bis 22. August 2023  
• im Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin  

Organisiert von der Initiative Offene Gesellschaft, der Stiftung Zukunft Berlin und dem 
Berliner Migrationsrat, schafft die Ausstellung einen direkten Draht zwischen den Berlinern 
und ihrer Verwaltung, indem sie Ideen aus der Zivilgesellschaft sammelt und diese in die 
Rathäuser Berlins trägt.  

Judith Gayler, Pressesprecherin der Initiative Offene Gesellschaft:  

„Unzählige Berliner machen sich jeden Tag stark für die Demokratie. Die Ausstellung macht 
das vielfältige Engagement in Berlin sichtbar, zeigt Verbesserungspotentiale auf und 
entwickelt Ideen für ein demokratisches Berlin für alle.“  

 

Sechs große Aufsteller zeigen Ergebnisse des Berliner Demokratietags, der alljährlich am 
15. September stattfindet. In zahlreichen bezirklichen Fachrunden, einer digitalen Umfrage 
und persönlichen Interviews mit Akteuren der Zivilgesellschaft wurden Anregungen für 
gleichberechtigte demokratische Teilhabe gesammelt und Visionen für die Demokratie 
entwickelt.  

Die Inhalte der Ausstellung sind in vier Themenbereiche aufgeteilt: Staatsangehörigkeit, 
Finanzierung, Repräsentation und Schutz. Stellvertretend für das Engagement zahlreicher 
Organisationen und ehrenamtlich arbeitender Menschen kommen pro Thema zwei 
Personen mit konkreten Anliegen zur Verbesserung demokratischer Teilhabe in Berlin zu 
Wort.  

Der Berliner Demokratietag, in dessen Rahmen die Ausstellung entstanden ist, wird von der 
Lotto Stiftung Berlin und der Berliner Senatskanzlei gefördert.  
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07) Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann besucht den Langen Freitag am  
      Bayerischen Platz 
 

 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und die Unternehmerinnen von Ringana GmbH  

Pressemitteilung Nr. 249 vom 11.07.2023 

Am vergangenen Freitag, dem 07. Juli 2023, fand unter dem Motto „Wir sind Nachbarn“ der 
20. Lange Freitag statt, der vom Quartier Bayerischer Platz organisiert wurde. Die Aktion, 
bei der sich insgesamt 30 Geschäfte präsentierten, bot den Besuchern ein vielfältiges 
Erlebnis.  

Der Lange Freitag, der bereits zu einer festen Tradition im Bezirk geworden ist, bot den 
Einwohnern und Besuchern die Möglichkeit, die lokalen Geschäfte in entspannter 
Atmosphäre zu erkunden. Von Einzelhandelsgeschäften über Boutiquen bis hin zu 
Restaurants und Cafés bot der Bayerische Platz eine breite Palette an Angeboten.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann zeigte sich begeistert von der Initiative des Quartiers 
Bayerischer Platz und betonte die Bedeutung solcher Veranstaltungen für das lokale 
Gewerbe. In seiner Rede hob er die Rolle der Geschäfte als Herzstück der Gemeinschaft 
hervor und betonte die Wichtigkeit des lokalen Handels für die soziale und wirtschaftliche 
Entwicklung des Bezirks.  
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Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Frau Hankel, Vorsitzende des Vereins Bayerischer 
Platz e.V.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann:  

“Der Lange Freitag ist eine großartige Gelegenheit, die Vielfalt und den Charme unserer 
lokalen Geschäfte zu erleben. Solche Veranstaltungen fördern nicht nur das  
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Einkaufserlebnis, sondern stärken auch die Verbindung zwischen den Bürgern und den 
Unternehmen in unserem Bezirk. Ich bin beeindruckt von der Initiative des Quartiers 
Bayerischer Platz und danke allen Beteiligten für ihr Engagement.”  

Der Lange Freitag am Bayerischen Platz war ein voller Erfolg und lockte zahlreiche 
Besucher an, die von den Sonderangeboten, kulturellen Darbietungen und kulinarischen 
Köstlichkeiten begeistert waren. Die Veranstaltung war ein lebendiger Beweis für die Stärke 
und den Unternehmergeist des Bezirks.  

Das Quartier Bayerischer Platz organisiert jährlich den Langen Freitag und stärkt damit die 
Zusammenarbeit mit den Geschäften sowie das nachbarschaftliche Leben weiter. Solche 
Initiativen sind ein wichtiger Beitrag zur Förderung des lokalen Gewerbes und zur Belebung 
des Bezirks.  

 
08) Tempelhof-Schöneberg hisst die Flagge der Mayors for Peace 
 

 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann hisst die Flagge "Mayors for Peace“. -  
Bild: © Pressestelle Tempelhof-Schöneberg  

Pressemitteilung Nr. 247 vom 07.07.2023 

Für eine atomfreie und friedliche Welt 

Der 8. Juli 2023 ist der offizielle Flaggentag der Bürgermeister für den Frieden. Allein in 
Deutschland setzen 500 Städte als Teil des weltweiten Bündnisses gemeinsam ein Zeichen 
gegen atomare Aufrüstung und für den Frieden. 

Eine Modernisierung der Kernwaffenarsenale durch die Atommächte und der nichtendende 
russische Angriffskrieg gegen die Ukraine – vor dieser Kulisse findet in diesem Jahr der 
Flaggentag der Mayors for Peace statt.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann:  
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Als Bürgermeister für den Frieden setzen wir mit dem Flaggentag ein sichtbares Zeichen 
gegen Atomwaffen. Die Opfer von Hiroshima und Nagasaki sind nicht vergessen. Die 
atomare Bedrohung darf nicht unterschätzt werden. Noch immer bedrohen 12.500 
Atomwaffen die Menschheit. Als Gemeinschaft setzen wir Mayors for Peace mit der Hissung 
der Fahne ein starkes Zeichen für die Forderung nach atomarer Abrüstung. Zudem möchten 
wir erneut unsere Solidarität mit der Ukraine ausdrücken und fordern ein Ende des 
russischen Angriffskrieges.  

Tempelhof-Schöneberg ist seit 2017 ein Mitglied der Mayors for Peace. Mit der Hissung der 
Flagge wird jährlich an das Rechtsgutachten des Internationalen Gerichtshofes in Den Haag 
vom 8. Juli 1996 erinnert. Dabei wurde festgestellt, dass eine Androhung des Einsatzes und 
der Einsatz von Atomwaffen generell gegen das Völkerrecht verstoßen und eine 
völkerrechtliche Verpflichtung besteht „in redlicher Absicht Verhandlungen zu führen und 
zum Abschluss zu bringen, die zu nuklearer Abrüstung in allen ihren Aspekten unter strikter 
und wirksamer internationaler Kontrolle führen“.  

Mayors for Peace  

Das internationale Netzwerk Mayors for Peace wurde 1982 durch den Bürgermeister von 
Hiroshima gegründet. Das Netzwerk setzt sich vor allem für die Abschaffung von 
Atomwaffen ein, aber greift auch aktuelle Themen für ein friedvolles Miteinander auf. 
Mittlerweile gehören mehr als 8.250 Städte in 160 Ländern den Mayors for Peace an, 
darunter 850 Städte in Deutschland.  

 
 
09) Im Süden Berlins entsteht ein neuer Modell-Campus 
 

 
Halle 2 künftiger Makerspace für Gründer.- Bild: ringberlin/HGEsch  

Pressemitteilung Nr. 243 vom 06.07.2023 

Bezirksbürgermeister Oltmann besucht die Vorstellung des Modell 
Campus 
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• Von der Idee bis zum Prototyp auf 17.000 Quadratmetern Mietfläche: 
Start der Ausschreibung für den Betrieb des kollaborativen Makerspace auf dem 
Schindler Areal in Berlin-Mariendorf  

• Auftakt für einen neuen Berliner Ort, an dem Zukunft gestaltet wird: 
Co2.neutrales, grünes und offenes Reallabor für innovative KMU, Start-ups und 
Gründer  

 
Areal des zukünftigen Makerspace.- Bild: ringberlin  

ringberlin startet mit Ausschreibung für den Betrieb eines Makerspace 
für Innovation, Wissenschaft & Wirtschaft 

Am Wirtschaftsstandort Berlin-Mariendorf, unweit des U-Bahnhofs Alt-Mariendorf im 
Berliner Bezirk Tempelhof-Schöneberg, entsteht ein neuer Berliner Ort, an dem Zukunft 
gestaltet wird: Im neuen kollaborativen Gründerzentrum des Modell-Campus ringberlin 
arbeiten künftig innovative Unternehmen, Start-ups und Talente in einem Makerspace an 
den Impulsen für Technologien, Konzepten und Lösungen von Morgen. Hierzu wird eine 
denkmalgeschützte Fabrikhalle derzeit von ringberlin denkmalgerecht modernisiert und 
erweitert. Unterstützt von der Berliner Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe sowie Berlin Partner werden hier künftig GRW-geförderte Teilflächen unterhalb der 
Marktmiete zur interdisziplinären Nutzung an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft bereitgestellt. Mit dem unmittelbaren Zugang zu Nahverkehr, E-Mobility-
Angeboten und Sharing-Konzepten sollen künftig mehr als 5.000 Menschen möglichst 
autofrei und umweltfreundlich auf den Campus gelangen können.  

Mit dem Ausschreibungsstart für den Betrieb des neuen Makerspace als Gründerzentrum 
beginnt nun auch die Transformation des industriegeprägten, 100.000 Quadratmeter  



Seite C 61 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 

großen Areals zu einem CO2-neutralen, offenen und grünen Reallabor, einer innovativen 
Kooperation zwischen Wissenschaft und Privatwirtschaft, die den gegenseitigen 
experimentellen Austausch fördert.  

Träger von Gründerzentren haben nun Gelegenheit, sich in einer europaweiten 
Ausschreibung als Betreiber dieses Makerspace zu qualifizieren. Der Betreiber soll bis Ende 
des Jahres gefunden werden. Der Baustart soll im Herbst 2023 erfolgen.  

 
Halle 2 Innenansicht.- Bild: ringberlin  

ringberlin startet mit Ausschreibung für den Betrieb eines Makerspace 
für Innovation, Wissenschaft & Wirtschaft 

Der Modell-Campus ringberlin  

Mit der Modernisierung und denkmalgerechten Erweiterung der Fabrikhalle der ehemaligen 
Askania-Werke hat ringberlin mit der Entwicklung des Schindler-Areals am deutschen 
Hauptsitz des Aufzugsunternehmens zu einem Impulsstandort für die Hauptstadt begonnen: 
Die bis in die späten 1990er Jahre noch für Produktion und Fertigung genutzten historischen 
Gebäude sowie die versiegelten Bestandsflächen werden nun sukzessive zu einem offenen, 
parkartigen und ökologisch zertifizierten Modell-Campus.  

„Mit dem Modell-Campus ringberlin wollen wir dazu beitragen, die Berliner Wirtschaft 
anpassungsfähiger und resilienter zu machen. Als interdisziplinärer Campus sind wir offen 
für alle Themen aus Wissenschaft, Wirtschaft, Industrie und Kultur“, erklärt ringberlin-
Geschäftsführer Matthias Menger. Schon heute ist ringberlin ein Transferareal im 
Forschungsprojekt mobility2grid u.a. mit der TU Berlin und HTW Berlin, um Lösungsansätze 
für die intelligente Kombination von Mobilität und Energie zu entwickeln.  
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Auch für Franziska Giffey, Bürgermeisterin und Senatorin für Wirtschaft, Energie und 
Betriebe, ist das Projekt ein wichtiger Beitrag zur wirtschaftlichen und nachhaltigen 
Entwicklung Berlins: „Berlin ist die deutsche Start-up-Hauptstadt und weltweit eine der 
beliebtesten Metropolen für Gründerinnen und Gründer. Das wollen wir auch bleiben und 
verbessern deshalb die Rahmenbedingungen für Start-ups immer weiter. Junge 
Unternehmen brauchen dringend Flächen und Orte wie diesen neuen Campus, der 
Wirtschaft und Wissenschaft gezielt zusammenbringt und den notwendigen Platz bietet, um 
neue Ideen zu entwickeln und umzusetzen. Mit der Förderung in Höhe von 36 Millionen 
Euro aus GRW-Mitteln stärken wir die lokale Wirtschaftsstruktur und sorgen dafür, dass hier 
künftige Gründerinnen und Gründer attraktive Konditionen zu fairen Preisen finden. Davon 
profitieren Mariendorf, der Bezirk Tempelhof-Schöneberg und ganz Berlin.“  

„Der Makerspace auf dem Modell-Campus ringberlin bietet großes Potential und die Chance 
innovativen und zukunftsgerichteten Akteuren Raum zu geben, um Ideen zu finden und 
auszuarbeiten. Damit können wichtige Impulse aus der Symbiose zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft gegeben werden, die die gesamte Wirtschafsstruktur im Bezirk aber auch im 
Land Berlin stärken und fortentwickeln können. Der neue innovative Ort ringberlin ist 
darüber hinaus ein gelungenes Beispiel für eine zirkuläre und nachhaltige 
Projektentwicklung, die die einstige Versiegelung großer Flächen wieder rückgängig macht. 
Wir freuen uns, über die transparente und partnerschaftliche Zusammenarbeit an diesem 
neuen Innovationsstandort, der sich hervorragend in das gesamte Zukunftsareal Mariendorf 
einfügen wird“, sagt Bezirksbürgermeister von Tempelhof-Schöneberg Jörn Oltmann.  

„Unter dem Namen ringberlin wird ein Umfeld für das Zusammenwirken von Wissenschaft 
und Forschung, Innovation und Unternehmertum geschaffen. So kann hier eine hybride, 
lebenswerte und flexible Arbeitswelt entstehen“, meint ringberlin-Geschäftsführer Matthias 
Menger und ist überzeugt: „Der Modell- Campus bietet Forschungs- und 
Hochschuleinrichtungen, Kultureinrichtungen und kleinen bis mittleren innovativen 
Unternehmen die Möglichkeit, in lebendigem Austausch zu bleiben und Synergien optimal 
zu nutzen – ein Nährboden für florierendes Wachstum.“  

Von der Idee zum Prototyp  

Von der Idee zum fertigen Produkt – gebündelt an einem einzigen Ort. Der Makerspace soll 
die branchenübergreifenden Synergien auf dem Campus für alle sichtbar und nutzbar 
machen. Mit Raum für Werkstätten mit Maschineninfrastruktur, Coworking- und 
Bürobereichen, Maker Garagen und Testflächen bietet einer der größten europäischen 
Makerspaces optimale Start-up-Bedingungen.  

Dr. Stefan Franzke, Geschäftsführer von Berlin Partner: „Mit ringberlin und dem 
geplanten Makerspace werden wir in absehbarer Zeit eines der europaweit größten 
Gründerzentren in Berlin haben. Hier entsteht ein weiterer Ort, wo Wirtschaft und 
Wissenschaft zusammenwachsen, wo sich Forschung, Startups, Unternehmen, 
Hochschulen und Kultur begegnen, austauschen, Kooperationen eingehen und Synergien 
schaffen. Auch von hier werden Impulse und Innovationen ausgehen und Berlin als 
internationalen Industriestandort weiter profilieren.“  

Die künftigen Campusnutzer profitieren von attraktiven Mietkonditionen durch die GRW-
Förderung. Bei einem Investitionsvolumen von mehr als 60 Millionen Euro stellt das Land 
Berlin durch die Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe zur Förderung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur GRW-Mittel von rund 36 Millionen Euro zur Verfügung, die 
unmittelbar der Errichtung der geförderten Teilflächen des Gründerzentrums 
zugutekommen.  
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Zirkulär, emissionsarm und nachhaltig  

Dass Nachhaltigkeit gerade auch beim Bauen im Bestand innovative und kreative Lösung 
erfordert, zeigt sich bei der Umwandlung der historischen Fabrikhalle für den künftigen 
Makerspace. Der denkmalgeschützte Bestand wird in enger Abstimmung mit dem Bezirk, 
der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem Landesdenkmalamt umgebaut. Der 
derzeitige Entwurf sieht so eine Erweiterung der Flächen durch eine teilweise Aufstockung 
des Daches mit Lichthöfen vor. Auf dem Dach dieser Aufstockung entsteht eine Kombination 
aus biodiversem Gründach zum Verweilen und einer PV-Anlage. Das gesamte Projekt wird 
zirkulär gedacht.  

Höchste Ansprüche hat ringberlin auch bezüglich Kreislaufwirtschaft und ESG-Konformität: 
Für den Makerspace werden die Nachhaltigkeitszertifizierungen DGNB, Wired Score, Well 
und Goodmobility angestrebt.  

Über ringberlin  

Der Modell-Campus ringberlin an der Ringstraße in Berlin-Mariendorf steht im Eigentum der 
deutschen Schindler-Gruppe, als Teil des weltweit agierenden Aufzugs- und 
Fahrtreppenkonzerns Schindler. Das in der ehemaligen Fertigungshalle (Halle 2) des 
Campus-Geländes entstehende Gründerzentrum wird durch die ringberlin Halle 2 
Projektgesellschaft mbH im Mehrheitsbesitz der gemeinnützigen Bildung und Kultur 
Mariendorf gGmbH i. Gr. vermietet. Nach Fertigstellung der Um- und Ausbauten werden 
hier 17.000 Quadratmeter Mietfläche einem General-Untermieter zum Betrieb des 
Gründerzentrums als Makerspace für innovative kleine Unternehmen, Startups und Gründer 
überlassen. Vorhabenträger ist die ringberlin Projektentwicklungsgesellschaft mbH, 
Projektentwickler ist die KOIMO Development GmbH, Berlin.  

Bezirksbürgermeister Oltmann besucht die Vorstellung des Modell 
Campus 

 

Bezirksbürgermeister Oltmann und die Wirtschaftsförderung besuchten die Vorstellung des 
Modell Campus vor Ort und lernten die weiteren Pläne kennen. Ringberlin schließt sich mit 
seinem Standort und den innovativen Entwicklungen dem Zukunftsraum der Wirtschaft in 
dem Gebiet an.  
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10) „Gesicht zeigen gegen Rassismus und Antisemitismus, für mehr  
          Miteinander“ – Ausstellungseröffnung und Begleitprogramm 

Pressemitteilung Nr. 239 vom 03.07.2023 

Fotoausstellung von Rafael Herlich in der VHS-Tempelhof-Schöneberg  

Am Donnerstag, dem 20. Juli 2023 wird die Ausstellung „Gesicht zeigen gegen Rassismus 
und Antisemitismus, für mehr Miteinander“ des deutsch-israelischen Fotografen Rafael 
Herlich in der VHS Tempelhof-Schöneberg eröffnet. Die Ausstellung kann bis zum 31. 
August 2023 kostenfrei besucht werden und wird von einem bunten Rahmenprogramm 
begleitet.  

Ausstellungseröffnung 
Donnerstag, 20. Juli 2023 ab 18:30 Uhr 
VHS Tempelhof-Schöneberg – Galerie 
Barbarossaplatz 5, 10781 Berlin  

Ausstellung „Gesicht zeigen gegen Rassismus und Antisemitismus, für mehr 
Miteinander“ 
20. Juli 2023 bis 31. August 2023 
VHS Tempelhof-Schöneberg – Galerie 
Barbarossaplatz 5, 10781 Berlin  

Der Eintritt ist frei.  

Die Ausstellung zeigt 30 farbenfrohe Fotografien von Menschen verschiedener 
Altersgruppen, Religionen und Herkunft, die sich klar gegen Hass positionieren und selbst 
Ausgrenzung erfahren haben – auf Grund ihres Geschlechts, ihrer Religion, ihrer Herkunft, 
Behinderung oder sexuellen Orientierung. Die Fotografien sind hauptsächlich spontan 
entstanden und wurden unter anderem in Berlin, Straßburg, Frankfurt und Jerusalem 
aufgenommen. Die Fotografien geben einen Einblick in das jüdische Leben in seiner Vielfalt 
und setzt ein Zeichen für mehr Toleranz im Miteinander. Herlich, Sohn eines Schoa-
Überlebenden, ist durch seine Familiengeschichte inspiriert, insbesondere jüngeren 
Menschen diese Botschaft nahezubringen.  

Begleitet wird die Ausstellung von einem vielseitigen Rahmenprogramm für Jung und Alt:  

In zwei Workshops wird sich mit Antisemitismus als gesamtgesellschaftliches Phänomen 
und im Verhältnis zu Rassismus auseinandergesetzt. Das jüdische Puppentheater 
„bubales“ erklärt mit lustigen Songs und bunten Tieren die jüdischen Speiseregeln und die 
Autorin Barbara Bišický-Ehrlich liest aus ihrem Buch „Der Rabbiner ohne Schuh – 
Kuriositäten aus meinem fast koscheren Leben“, in dem sie vom ganz „normalen“ Alltag 
einer jüdischen Familie in Deutschland erzählt. Die Ausstellung schließt mit einer 
Podiumsdiskussion zur Frage, wie wir gemeinsam und entschlossen als Gesellschaft 
Gesicht gegen Antisemitismus und Rassismus zeigen können – auch aus einer 
interreligiösen Perspektive. Hierfür sind unter anderem Gäste auf dem Podium geladen, die 
auch Teil der Ausstellung sind.  

Die Ausstellung findet im Rahmen der Partnerschaft für Demokratie „Gemeinsam in 
Tempelhof-Schöneberg – Demokratie leben!“ statt. Diese wird seit 2019 vom Bezirksamt in  
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Kooperation mit dem Bildungsträger Arbeit und Leben Berlin-Brandenburg DGB/VHS e.V. 
durchgeführt und im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert.  

Begleitprogramm der Ausstellung in der Volkshochschule Haus am 
Barbarossaplatz:  

• 27. Juli 2023, 17:00 bis 20:00 Uhr: Workshop „Antisemitismus als Erfahrung und 
Phänomen“, umgesetzt vom Kompetenzzentrum für Prävention und Empowerment, 
um Anmeldung wird gebeten  

• 2. August 2023, 14:00 bis 15:30 Uhr: Puppentheater „Die Koscher-Maschine“, 
aufgeführt vom jüdischen Puppentheater „bubales“  

• 17. August 2023, 18:30 bis 20:30 Uhr: Lesung „Der Rabbiner ohne Schuh – 
Kuriositäten aus meinem fast koscheren Leben“ von und mit Barbara Bišický-
Ehrlich.  

• 24. August 2023, 17:00 bis 20:00 Uhr: Workshop „Sind Rassismus und 
Antisemitismus das gleiche?“, umgesetzt vom Kompetenzzentrum für Prävention 
und Empowerment, um Anmeldung wird gebeten  

• 31. August 2023, ab 18:30 Uhr: Abschlussveranstaltung mit Grußworten von 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und anschließender Podiumsdiskussion, 
moderiert von Marina Chernivsky, Geschäftsführerin des Kompetenzzentrums für 
Prävention und Empowerment und OFEK e.V. Beratungsstelle bei antisemitischer 
Gewalt und Diskriminierung  

Alle weiteren Informationen zur Ausstellung und dem Begleitprogramm finden Sie auf der 
Website von Gemeinsam in Tempelhof-Schöneberg.  

https://gemeinsam-in-tempelhof-schoeneberg.de/projektaufruf/gefoerderte-
projekte/fotografien-von-rafael-herlich/  
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C.  c) Berichte                                                                   Seiten C 66 – C 104 
 

 
01) Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen fördert den wissenschaftlichen  
      Nachwuchs auf JUWOST-Tagung 
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02) Auf dem Weg zum Deutsch-Polnischen Haus in Berlin 
 

  
Das DPI setzt sich kontinuierlich für das Entstehen eines Deutsch-

Polnischen Hauses in Berlin ein. Gemeinsam mit der Stabstelle bei der 

Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas erarbeiten wir aktuell 

einen detaillierten Realisierungsvorschlag für die Beauftragte der 

Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM), der im Frühjahr nächsten 

Jahres dem Bundestag vorgelegt werden soll. Das Projektteam des DPI 

befasst sich hierbei insbesondere mit dem Bereich Bildung und 

Begegnung. Am 30. Juni wurde über die neusten Entwicklungen im 

Projekt beim „Polen-Stammtisch“ im Auswärtigen Amt auf Einladung des 

Kompetenz- und Koordinationszentrums Polnisch informiert und rege 

diskutiert. 

 

 

 
Polen-Stammtisch zum Ort des Erinnerns und der Begegnung mit Polen 
(Deutsch-Polnischer Ort) 
am 30. Juni 2023 
 

 
Bild zeigt Veranstaltungsgäste in einem Saal, eine Rednerin hinter dem Pult 
 
Beachtliche Vorarbeit und sehr gute Ziele, aber Zeitverzug und fehlende 
Signale „von ganz oben“: So könnte das Resümee des Polen-Stammtisches  
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lauten, das am 30. Juni 2023 im Auswärtigen Amt auf Einladung des 
Kompetenz- und Koordinationszentrums Polnisch (KoKoPol) zum 
entstehenden Ort des Erinnerns und der Begegnung mit Polen stattfand. Es 
begrüßten Gunnar Hille, Leiter des KoKoPol, Sylvia Groneick, Leiterin des 
Referats 601, Kultur- und Medienbeziehungen im Auswärtiges Amt, sowie Dr. 
Hans-Peter Hinrichsen, Leiter des Referats E22. 
 
Den aktuellen Projektstand, den Zeitplan zur Erarbeitung des 
Realisierungsvorschlags sowie einige Eckpunkte stellten Adam Kerpel-Fronius 
von der Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas sowie Dr. 
Agnieszka Wierzcholska und Robert Parzer aus dort angesiedelten Stabstelle 
für den Deutsch-Polnischen Ort vor. Dieser Ort soll auf drei Säulen basieren: 
einem ausdrucksstarken Erinnerungszeichen für die Opfer des deutschen 
Krieges gegen Polen, einem Bereich mit historischen Informationen sowie 
einem Bereich der Bildungsarbeit. Der Kern des Projekts ist die Zeit 1939 bis 
1945. Sie soll in den breiteren Kontext der deutsch-polnischen 
Verflechtungsgeschichte gestellt werden. Die Stabstelle wird bis Frühjahr 
2024, ausgehend von der Konzeption des AA von 2021, einen 
Realisierungsvorschlag mit Angaben zu Ort, Fläche, Budget und Personal 
sowie einem Kostenplan vorlegen. In einem intensiven Beratungsprozess 
werden im Herbst 2023 Expertenforen stattfinden; ein Transparenzforum wird 
über die laufenden Arbeiten informieren. Der Realisierungsvorschlag wird 
Grundlage für einen Beschluss des Deutschen Bundestages sein, der 
möglichst vor der Sommerpause 2024 fallen sollte. 
 
Ergänzende Überlegungen sowie die aktuellen Vorhaben im Bereich Bildung 
und Begegnung präsentierten Prof. Dr. Peter Oliver Loew, Direktor des 
Deutschen Polen-Instituts (DPI), und DPI-Mitarbeiterin Emilie Mansfeld. Das 
DPI begleitet die Konzeption des künftigen Ortes eng, ist für die Ausgestaltung 
der Bildungsebene verantwortlich und betreibt derzeit drei flankierende 
Projekte, in denen polnische Kriegsschicksale in Deutschland aufgearbeitet, 
lokale Erinnerungsinitiativen angeregt und Jugend-Ideenlabore durchgeführt 
werden. Bereits vor der Errichtung des Ortes wird bundesweit eine „Fliegende 
Akademie“ Wissen über die deutsch-polnischen Beziehungen vermitteln. 
 
In der Diskussion wurde klar, dass das Projekt als herausragend für die 
deutsch-polnischen Beziehungen angesehen wird. Gerade deshalb gab es viel 
Kritik daran, dass seit dem Bundestagsbeschluss von 2020 und der Vorlage 
des ersten Konzepts im September 2021 noch keine weiteren Fortschritte 
sichtbar seien. Bemängelt wurde, dass sich die Bundesbeauftragte für Kultur 
und Medien bislang öffentlich nicht ausreichend für den Deutsch-Polnischen 
Ort einsetze und weder Zeitplan noch Arbeitsinhalte der Stabsstelle publik 
gemacht worden sind. Auf die aus dem Publikum geäußerte Befürchtung, es 
werde kein Denkmal entstehen, antworteten alle Projektverantwortlichen ganz  
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klar: Dieser immer wieder kolportierte Eindruck sei falsch. Ein 
Erinnerungszeichen, ein symbolischer Ort des Gedenkens für die Opfer Polens 
unter deutscher Herrschaft ist integraler Bestandteil der Planungen. 
 
In seinem Abschlussstatement mahnte Peter Oliver Loew nochmals die rasche 
Umsetzung des Ortes an, der wie kein anderes Vorhaben dazu geeignet sei, 
nicht nur Wissen über Polen nach Deutschland zu bringen, sondern auch die 
deutsch-polnischen Beziehungen mit neuen Impulsen zu begleiten. Dafür 
seien auch klare politische Bekenntnisse notwendig. 
 
 
03) Polen-Stammtisch zum Ort des Erinnerns und der Begegnung mit Polen  
      (Deutsch-Polnischer Ort) am 30. Juni 2023 
 
Beachtliche Vorarbeit und sehr gute Ziele, aber Zeitverzug und fehlende 
Signale „von ganz oben“: So könnte das Resümee des Polen-Stammtisches 
lauten, das am 30. Juni 2023 im Auswärtigen Amt auf Einladung des 
Kompetenz- und Koordinationszentrums Polnisch (KoKoPol) zum 
entstehenden Ort des Erinnerns und der Begegnung mit Polen stattfand. Es 
begrüßten Gunnar Hille, Leiter des KoKoPol, Sylvia Groneick, Leiterin des 
Referats 601, Kultur- und Medienbeziehungen im Auswärtiges Amt, sowie Dr. 
Hans-Peter Hinrichsen, Leiter des Referats E22. 
 
Den aktuellen Projektstand, den Zeitplan zur Erarbeitung des 
Realisierungsvorschlags sowie einige Eckpunkte stellten Adam Kerpel-Fronius 
von der Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas sowie Dr. 
Agnieszka Wierzcholska und Robert Parzer aus dort angesiedelten Stabstelle 
für den Deutsch-Polnischen Ort vor. Dieser Ort soll auf drei Säulen basieren: 
einem ausdrucksstarken Erinnerungszeichen für die Opfer des deutschen 
Krieges gegen Polen, einem Bereich mit historischen Informationen sowie 
einem Bereich der Bildungsarbeit. Der Kern des Projekts ist die Zeit 1939 bis 
1945. Sie soll in den breiteren Kontext der deutsch-polnischen 
Verflechtungsgeschichte gestellt werden. Die Stabstelle wird bis Frühjahr 
2024, ausgehend von der Konzeption des AA von 2021, einen 
Realisierungsvorschlag mit Angaben zu Ort, Fläche, Budget und Personal 
sowie einem Kostenplan vorlegen. In einem intensiven Beratungsprozess 
werden im Herbst 2023 Expertenforen stattfinden; ein Transparenzforum wird 
über die laufenden Arbeiten informieren. Der Realisierungsvorschlag wird 
Grundlage für einen Beschluss des Deutschen Bundestages sein, der 
möglichst vor der Sommerpause 2024 fallen sollte. 
 
Ergänzende Überlegungen sowie die aktuellen Vorhaben im Bereich Bildung 
und Begegnung präsentierten Prof. Dr. Peter Oliver Loew, Direktor des 
Deutschen Polen-Instituts (DPI), und DPI-Mitarbeiterin Emilie Mansfeld. Das 
DPI begleitet die Konzeption des künftigen Ortes eng, ist für die Ausgestaltung  
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der Bildungsebene verantwortlich und betreibt derzeit drei flankierende 
Projekte, in denen polnische Kriegsschicksale in Deutschland aufgearbeitet, 
lokale Erinnerungsinitiativen angeregt und Jugend-Ideenlabore durchgeführt 
werden. Bereits vor der Errichtung des Ortes wird bundesweit eine „Fliegende 
Akademie“ Wissen über die deutsch-polnischen Beziehungen vermitteln. 
 
In der Diskussion wurde klar, dass das Projekt als herausragend für die 
deutsch-polnischen Beziehungen angesehen wird. Gerade deshalb gab es viel 
Kritik daran, dass seit dem Bundestagsbeschluss von 2020 und der Vorlage 
des ersten Konzepts im September 2021 noch keine weiteren Fortschritte 
sichtbar seien. Bemängelt wurde, dass sich die Bundesbeauftragte für Kultur 
und Medien bislang öffentlich nicht ausreichend für den Deutsch-Polnischen 
Ort einsetze und weder Zeitplan noch Arbeitsinhalte der Stabsstelle publik 
gemacht worden sind. Auf die aus dem Publikum geäußerte Befürchtung, es 
werde kein Denkmal entstehen, antworteten alle Projektverantwortlichen ganz 
klar: Dieser immer wieder kolportierte Eindruck sei falsch. Ein 
Erinnerungszeichen, ein symbolischer Ort des Gedenkens für die Opfer Polens 
unter deutscher Herrschaft ist integraler Bestandteil der Planungen. 
 
In seinem Abschlussstatement mahnte Peter Oliver Loew nochmals die rasche 
Umsetzung des Ortes an, der wie kein anderes Vorhaben dazu geeignet sei, 
nicht nur Wissen über Polen nach Deutschland zu bringen, sondern auch die 
deutsch-polnischen Beziehungen mit neuen Impulsen zu begleiten. Dafür 
seien auch klare politische Bekenntnisse notwendig. 
 
Zusammenfassung Workshop "Erinnerungskultur und Jugendbeteiligung" 
Graphic recording vom Workshop am 27. Juni 2023 
 

 
Graphic Recording von tellinary Aleksandra Schreiber www.tellinary.de 
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Mit dem laufenden Projekt Jugend-Ideenlabore soll der Entstehungsprozess 
des Deutsch-Polnischen Hauses begleitet werden, indem die Ideen junger 
Menschen für Bildungsprojekte zur deutsch-polnischen Beziehungsgeschichte 
von Anfang an in die Konzeption eingebracht werden. Um Expertise durch 
bereits bestehende partizipative Strukturen und Projekte anderer 
erinnerungskultureller Initiativen zu erlangen und ein Netzwerk der im Bereich 
der erinnerungskulturellen Jugendbeteiligung aktiven Akteure aufzubauen, 
veranstaltete das Berliner DPI-Team am 27. Juni einen ersten Workshop zum 
Thema ‘Erinnerungskultur und Jugendbeteiligung’. 
 

 
 
 Workshopteilnehmer im Konferenzraum. 
 
Insgesamt nahmen 38 Personen teil, davon 19 Personen in Präsenz, sowie 19 
Personen online über Zoom. In einer ersten Runde wurde diskutiert, inwiefern 
Jugendbeteiligung strukturell verankert werden kann, welche Chancen 
dadurch eröffnet werden und welche Herausforderungen dabei potenziell 
auftreten. Als Impulsgebende waren hierzu Vertreter vom DPJW, von der 
Schwarzkopf Stiftung Junges Europa, sowie eine junge Ehrenamtliche vom 
Jugenddialog beim Deutschen Bundesjugendring eingeladen. In der zweiten 
Diskussionsrunde wurden Formate der historisch-politischen Bildung 
diskutiert, die junge Menschen zur Beschäftigung mit Geschichte anregen. 
Hierfür zeigten Vertreter von Humanity in Action Poland, der Arolsen Archives  
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sowie vom Anne-Frank-Zentrum ihre Best-Practice-Beispiele zur 
Jugendbeteiligung in Form von konkreten Projekten auf. Als Konsens der 
Veranstaltung zeigte sich, dass die Beteiligung von jungen Menschen 
lohnenswert und erforderlich ist und bereits ein breiter Fundus an erprobten 
Partizipationsmöglichkeiten besteht, aus deren Erfahrungen das Projektteam 
für die Etablierung von Jugendbeteiligung am deutsch-polnischen Ort lernen 
kann. 

Aus: DPI-Nachrichten 2/2023 [Deutsches Polen-Institut] 
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04) Klaus Iohannis mit Franz-Werfel-Menschenrechtspreis geehrt. 
      Jean-Claude Juncker: „Minderheitenrechte sind Menschenrechte“ 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 5 - 7 
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05) „Auszeichnung von besonderer Bedeutung auch für Rumänien“. 
      Staatspräsident Klaus Iohannis im Gespräch 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 8 - 9 
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06) „Wir müssen uns gegen das Vertreiben zur Wehr setzen“.  
      Im Austausch mit Kommissionspräsident a. D. Jean-Claude Juncker 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 10 - 11 
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07) Austausch zwischen Friedrich Merz und Dr. Bernd Fabritius 
 

 
 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 12 

 
 
 



Seite C 83 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 
08) „Ihr seid Teil der bayerischen Familie!“ 
 

 
 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 12  
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09) „Vertreibungen sind immer ein Verbrechen“. Gedenkstunde am nationalen  
      Gedenktag für die Opfer von Flucht und Vertreibung 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 13 - 14  
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10) Europäische Brückenbauer mit Karlspreis ausgezeichnet. 
      Sudetendeutscher Tag in Regensburg 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 17 - 18  
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11) Nach vier langen Jahren wieder ein Deutschlandtreffen.  
      Schlesier trafen sich in Hannover, 9.-11. Juni 2023 
       
      Von Heinz-Werner Fleger 
 

 



Seite C 89 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 19 - 20 
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12) „Vertriebene konnten entscheidend mitgestalten“. 
      70 Jahre Bundesvertriebenengesetz – eine Erfolgsgeschichte 
 

 
Aus: DOD 3 / 2023, Seite 22 
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13) Eine Deportation als Lehrstück. Greifswald und Stettin erinnern  
      gemeinsam an die Abschiebung deutscher Juden.  
       
      Von Peter Pragal 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 23 - 25 
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14) Kult ein Denkmal. Breslau feiert die Sanierung von Hugo Lederers  
      Fechterbrunnen. Von Peter Pragal 
 

 
 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 27 - 28 
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15) Tag der Vertriebenen mit Brauchtumsnachmittag des BdV. 
      BdV-Verdienstmedaille für Peter Beuth und Norbert Kartmann 
 

 
Aus: DOD 3 / 2023, Seite 33  
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16) „Seit 70 Jahren eine starke Stimme in Hessen.  Peter Beuth und  
      Margarethe Ziegler-Raschdorf gratulieren BdV in Hessen zum Jubiläum 
 

 
 

 
 
Aus: DOD 3 / 2023, Seiten 35 - 36  
 
 
 
 
 
 
 



Seite C 98 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 
17) Schlesien entdecken: Sonderschauen, Konzerte, Sommerfest. 
      Europäische Ausrichtung des Hauses begeistert. 

      Von Dieter Göllner 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 38  
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18) Egon Primas zu Gast in Oberschlesien. 
      Langjährige Zusammenarbeit zwischen dem VdG und dem BdV Thüringen 
 

 
Aus: DOD 3 / 2023, Seite 44  
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19) Thomas Strobl bei Minderheit im Banat. 
      Temesvar ist von jeher die Hauptstadt des Banats 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 44 
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20) 75. Bundestreffen der Südmährer in Geislingen 

Beim heurigen, bereits 75. Bundestreffen der Südmährer am vergangenen Wochenende wurde 
zugleich auch das Jubiläum „70 Jahre Patenschaft mit Geislingen“ gefeiert. 

Das Treffen begann am Samstag mit dem Niederlegen eines Kranzes am Ostlandkreuz auf der 
Schildwacht oberhalb Geislingens. Damit wurde der Toten gedacht. Das Kreuz ließen die Südmährer 
1950 als Mahn- und Gedenkmal aufstellen. In der Jahnhalle fand dann die Vorstandssitzung des 
Südmährerbundes statt, am Nachmittag folgte die Versammlung der Vertreter der Heimatkreise, ehe 
um 16 Uhr die Versammlung aller Delegierten war. Die südmährische Sing- und Spielschar 
„Moravia Cantat“ bot bei ihrem Auftritt eine Kostprobe Ihres Könnens. 

Dr. Jiří Kacetl, Hauptredner des Sdd. Heimattages in Klosterneuburg 2020 und Mit-Initiator des 
Projekts „Haus der Geschichte Butschitzer-Bornemann in Znaim“, erhielt heuer den 

Südmährischen Kulturpreis. 

 Bitte sehen Sie hier einen aktuellen Zeitungsbericht zum 75. Südmährertreffen. 

 
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 88, 2023 

Wien, am 31. Juli 2023 

https://drive.google.com/drive/folders/1gd5OR1KfomlTCmRKeDfRywBjQB5wdwxl?usp=sharing
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21) Thomas Strobl bei Minderheit im Banat. 
      Temesvar ist von jeher die Hauptstadt des Banats 
 

 
 
Aus: DOD 3 / 2023, Seite 44 
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22) Perspektiven der Forschung zur Geschichte der Ukraine 

Die Generalkonsulin der Ukraine in Hamburg, Frau Dr. Iryna Tybinka, zu Gast 
im Nordost-Institut 
 
04.07.2023 

 

Am 27. Juni 2023 besuchte die Generalkonsulin der Ukraine in Hamburg, Frau Dr. Iryna 
Tybinka, das Nordost-Institut. Sie machte sich mit der Arbeit des Instituts vertraut und kam 
mit den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Instituts sowie den 
Stipendiaten, die aktuell am Institut verweilen, ins Gespräch. 

Das Nordost-Institut ist ein Forschungszentrum, das seit den frühen 2000er Jahren 
Forschung und Lehre zur Ukraine betreibt und über entsprechende fachliche Ressourcen 
und Erfahrungen verfügt. So erarbeitete das Institut in enger Zusammenarbeit mit 
Kolleginnen und Kollegen aus der Ukraine die Quellenedition „Der, Große Terror‘ in der 
Ukraine. Die, Deutsche Operation‘ 1937-1938“. Auch der aktuelle Band der Zeitschrift 
„Nordost-Archiv“ (Band 31) wird sich unter dem Titel „Das Erbe des Imperiums. 
Multinationale und regionale Aspekte der ukrainischen Revolution 1917-1921“ (hg. v. Guido 
Hausmann und Dietmar Neutatz) der Geschichte der Ukraine widmen. 

Dr. Dmytro Myeshkov berichtete während des Treffens über die Hilfsprogramme zum 
Schutz kriegsbedrohten Kulturguts in der Ukraine, die im Nordost-Institut betreut werden, 
sowie über weitere Aktivitäten, mit denen das Institut unmittelbar auf den Ausbruch des 
Krieges gegen die Ukraine am 24. Februar 2022 reagierte. 
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Die Generalkonsulin interessierte sich insbesondere für die Ausrichtung der Forschung zur 
ukrainischen Geschichte im deutschsprachigen Raum sowie für mögliche Perspektiven, das 
Bewusstsein für die Geschichte der Ukraine in Deutschland in der Forschung und in der 
Breitenarbeit zu stärken. Vor dem Hintergrund ihrer langjährigen Erfahrungen ordneten Prof. 
Dr. Joachim Tauber und Prof. em. Dr. Otto Luchterhandt die Veränderungen ein, die sich 
seit dem Beginn des vollumfänglichen Krieges gegen die Ukraine in der historischen 
Osteuropaforschung abzeichnen und benannten die Schwierigkeiten, die damit verbunden 
sind. 

Im Anschluss an das Gespräch besichtigte die Generalkonsulin die Nordost-Bibliothek und 
machte sich mit der Buch- und Ansichtskartensammlung der Bibliothek vertraut. 
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C.  d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen        Seiten C 105 – C 114 

 
01) Museum „Unsere Deutschen“ in Aussig 

Das städtische Museum von Aussig / Ústí nad Labem / Aussig beherbergt die 
Dauerausstellung „Unsere Deutschen“ („Naši Němci“). In dieser geht es um die teils 
kontroverse tschechisch-deutsche Geschichte. Es ist die erste solche Schau überhaupt im 
heutigen Tschechien. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 88, 2023 

Wien, am 31. Juli 2023 

https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-
usti-nad-labem-8787095  

Ausstellung: Zu Besuch bei „Unseren Deutschen“ in Ústí nad Labem 

27.06.2023 

  

 
volume  
Ausstellung: Zu Besuch bei „Unseren Deutschen“ in Ústí nad Labem 
Länge 9:12  
Ausstellung Unsere Deutschen|Foto: Das Museum der Stadt Aussig  

•  
•  

Das städtische Museum von Ústí nad Labem / Aussig beherbergt die Dauerausstellung 
„Unsere Deutschen“ („Naši Němci“). In dieser geht es um die teils kontroverse tschechisch-
deutsche Geschichte. Es ist die erste solche Schau hierzulande überhaupt. 

https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-usti-nad-labem-8787095
https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-usti-nad-labem-8787095
https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-usti-nad-labem-8787095
https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-usti-nad-labem-8787095
https://deutsch.radio.cz/ausstellung-zu-besuch-bei-unseren-deutschen-usti-nad-labem-8787095#volume


Seite C 106 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 

 
Ausstellung Unsere Deutschen.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

 

 

Im Zentrum von Ústí nad Labem befindet sich das Museum der nordböhmischen 
Industriestadt. Genau dort ist eine Ausstellung zu sehen, die sich – wie es heißt – mit 
„Unsere Deutschen“ („Naši Němci“) beschäftigt. Das ist aus tschechischer Sicht die 
deutschsprachige Bevölkerung der Böhmischen Länder. Auf zwei Etagen wird die gesamte 
historische Entwicklung abgedeckt. Tomáš Okurka ist Kurator der Ausstellung und 
stellvertretender Direktor des Trägervereins Collegium Bohemicum: 

„Die Ausstellung ‚Unsere Deutschen‘ befasst sich mit einem langen Zeitraum vom Mittelalter 
bis zum 20. Jahrhundert. Sie ist so aufgebaut, dass in der unteren Etage vorwiegend die 
ältere Geschichte gezeigt wird, also das Mittelalter und die frühe Neuzeit. Die Revolution 
von 1848 spielt eine wichtige Rolle in der Konzeption der Ausstellung, weil es 
währenddessen zur Trennung der Gesellschaft in den böhmischen Ländern gekommen ist. 
So sind zwei moderne Nationen entstanden, Tschechen und Deutsche.“ 

 

 
 
 
 
 
 
 

https://www.collegiumbohemicum.cz/
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Ausstellung Unsere Deutsche.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 
 
 

 
Ausstellung Unsere Deutsche.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/0afa9183dd88e6595714139421261b81.jpg?itok=F1lOLkuK&timestamp=1687853363
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/bc087c0897f0cb58f8279d84a794556c.jpg?itok=RuX28PsD&timestamp=1687853363
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Ausstellung Unsere Deutsche.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 
 
 
 

 
Ausstellung Unsere Deutsche.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 
 
 
 
 
 
 
 

 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/21faeae68dc686e214cbd2b0cd55ac5d.jpg?itok=Ce5xWzb_&timestamp=1687853363
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/f284d0192e310b92c191e31f34ed2bae.jpg?itok=siMaF-2-&timestamp=1687853363
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Als Erstes sehen die Besucher einen einführenden Film von Robert Sedláček. Danach folgt 
ein Raum, der sich mit der Landschaft und den Gebieten befasst, in denen die 
deutschsprachige Bevölkerung lebte. Nach einem Ausflug in die Revolution von 1848 in 
einem weiteren Raum kann der Besucher entscheiden, ob er in der Zeit weiter 
zurückschreitet bis zum frühen Mittelalter oder ob er in die zweite Etage geht und sich mit 
der politischen Entwicklung der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts beschäftigt. 

 
Ausstellung Unsere Deutschen.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

Im oberen Stockwerk werden bestimmte Themen vertieft wie etwa die Industrie in den 
Sudetengebieten oder die regionale Kultur. Unter anderem kann man sich in eine Kneipe in 
Elbogen / Loket setzen, ein Hotelzimmer in Reichenberg / Liberec begutachten oder die 
Atmosphäre eines Prager Cafés aus der Zwischenkriegszeit aufsaugen. 

Eine kulturelle Eigenschaft ist auch die Sprache. 

Es ist die Mundart des Egerlands. Das ist die Gegend im Westen Tschechiens, an der 
Grenze zu Deutschland. Historisch wurde sie ebenso von der deutschen Kultur geprägt. 
Aber auch noch weitere Mundarten kann man sich im Museum anhören. 

Mühselige Annäherung an die deutsch-tschechische 
Geschichte 

Bis sich die Pforten der Ausstellung über die deutschsprachige Bevölkerung der 
Böhmischen Länder jedoch überhaupt öffnen konnten, hat es lange gebraucht. Tomáš 
Okurka: 
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Ausstellung Unsere Deutschen.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

 

„Im Prinzip kann man sagen, dass die Historiker in Tschechien vor allem nach der Samtenen 
Revolution von 1989 angefangen haben, sich mit dem Thema der Geschichte der 
Deutschen in den böhmischen Ländern systematisch zu beschäftigen – zumindest auf der 
offiziellen Ebene. Vor der Revolution war das Thema der Geschichte der Deutschen in den 
böhmischen Ländern durch die kommunistische Zeit geprägt, oder es gab damals keine 
Möglichkeit, objektiv über diese Entwicklung zu schreiben.“ 

 
Ausstellung Unsere Deutschen,- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/ae73fa63e03e2411b41a901c23fe28d6.jpg?itok=zA_JCOy5&timestamp=1687853363
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Während des Kommunismus galt eine Beschäftigung mit dem Thema als politisch 
unerwünscht – auch weil der tschechoslowakische Staat nach Hitlers Besatzung und den 
Verbrechen der Nazis die Vertreibung der Deutschen als Staatsräson betrachtete. 

Erst Ende der 1990er Jahre kam es dann zur Idee, ein Museum in Ústí nad Labem entstehen 
zu lassen, das sich mit der Geschichte der Deutschen in den Böhmischen Ländern 
beschäftigt. 2021 war es dann endlich soweit, dass die Dauerausstellung eröffnet wurde. 
Um dieses Großprojekt überhaupt realisieren zu können, war 2006 der gemeinnützige 
Verein Collegium Bohemicum entstanden. Er ist eine wissenschaftliche, pädagogische und 
kulturelle Einrichtung, deren Schwerpunkt auf dem Wissen über die Geschichte der 
Deutschen in den böhmischen Ländern, auf der Geschichte der tschechisch-deutschen und 
tschechisch-österreichischen Beziehungen sowie auf der Kultur des deutschsprachigen 
Raums liegt. 

Auch in der breiten Bevölkerung hat sich etwas im Laufe der Zeit getan. Tomáš Okurka: 

 

 
Tomáš Okurka,- Foto: Collegium Bohemicum 

„In der tschechischen Gesellschaft ist es in den letzten Jahrzehnten zu einer Entwicklung 
gekommen, in der dieses Thema nicht mehr so kontrovers wahrgenommen wird. Was aber 
noch vor einigen Jahrzehnten als Tabuthema oder sehr kontroverses Thema 
wahrgenommen wurde, ist die Vertreibung und Aussiedlung der Deutschen aus der 
Tschechoslowakei. Heute wird viel offener darüber gesprochen. Erkennen kann man es 
daran, dass in den Massenmedien, den Zeitschriften, im Fernsehen und auch im Rundfunk 
oft darüber diskutiert wird – und das auch ziemlich kritisch.“ 

Die Vertreibung ist dabei auch die Schnittstelle für die Dauerausstellung. 

„Die Ausstellung beschäftigt sich vorwiegend mit der Zeit bis zur Vertreibung und 
Aussiedlung der Deutschen aus der Tschechoslowakei. Die Zeit danach wird bei uns nur 
als ein Thema dargestellt, das im Konzept der Ausstellung keine Schlüsselrolle spielt.“ 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/951d6a92a60e09bfd1dcab4b49eccf5e.jpg?itok=MA7rW5MR&timestamp=1687853530
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/951d6a92a60e09bfd1dcab4b49eccf5e.jpg?itok=MA7rW5MR&timestamp=1687853530
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/951d6a92a60e09bfd1dcab4b49eccf5e.jpg?itok=MA7rW5MR&timestamp=1687853530
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Ausstellung Unsere Deutsche.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

In der Zukunft sei jedoch geplant, das Leben der Sudetendeutschen in der Nachkriegszeit 
in einer eigenen temporären Ausstellung zu zeigen, so Okurka. 

Als die Ausstellung eröffnet wurde, störte sich ein anwesender Journalist sehr daran, dass 
Franz Kafka auf Plakaten und Flyern der Ausstellung zu sehen ist. Er behauptete Kafka, sei 
Jude und nicht Deutscher. Petr Koura, der Direktor des Collegiums Bohemicum, erzählt, 
dass diese Provokation beabsichtigt sei: 

 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/b2aef6fdf489716fdc4e71e8623abcd5.jpg?itok=KBZHlt7D&timestamp=1687853402
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/b2aef6fdf489716fdc4e71e8623abcd5.jpg?itok=KBZHlt7D&timestamp=1687853402
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/b2aef6fdf489716fdc4e71e8623abcd5.jpg?itok=KBZHlt7D&timestamp=1687853402


Petr Koura.- Foto: Stiftungsfond Neuron 
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„Natürlich, wir wollten ein bisschen provozieren. Auf einem Plakat zu unserer Ausstellung 
ist ein Portrait von Tomáš Garrigue Masaryk, dem ersten tschechoslowakische Präsidenten. 
Und dieses Plakat hat auch Kritik hervorgerufen. Aus mehreren Gründen haben wir den 
ersten tschechoslowakischen Präsidenten mit in unsere Plakate zu der Ausstellung 
aufgenommen. So war der Autor dieses Portraits, Emil Orlik, ein deutschsprachiger 
jüdischer Maler. Er wurde in Prag geboren. Und der zweite Grund war, dass die Mutter von 
Tomáš Garrigue Masaryk deutsch war. Sie kam aus Südmähren und sprach nur wenig 
Tschechisch. Das ist nicht so bekannt. Wir wollten damit auch zeigen, dass unsere 
Ausstellung einen breiteren Fokus hat. Es ist nicht die Ausstellung zu den 
Sudetendeutschen, sondern zu der deutschsprachigen Bevölkerung der Böhmischen 
Länder.“ 

Als Historiker müsse er zwischen den beiden Begriffen unterscheiden: den 
Sudetendeutschen auf der einen und der deutschsprachigen Bevölkerung der Böhmischen 
Länder auf der anderen. Denn zu Letzterem könne man natürlich auch deutschsprachige 
Juden zählen, so Koura. Und der Historiker ergänzt zu Kafka, dass man nicht wissen könne, 
wie er sich selbst bezeichnen würde. 

Comiczeichner „Jaz“ mit neuer Kunst für die Ausstellung 

Aber noch eine weitere Sache fällt in der Ausstellung auf: Die Wände in den Fluren sind mit 
Zeichnungen und Parolen geschmückt. 

 
Ausstellung Unsere Deutschen.- Foto: Jiří Preclík, Collegium Bohemicum 

„Der Grund dafür ist, dass das Gebäude ursprünglich eine Schule war und kein Museum. 
Wir arbeiten mit diesem Konzept der Schule in unserer Ausstellung. In Schulen kann man 
ab und zu einige Schriften und Parolen sehen, mit der die Lehrer nicht zufrieden sind.“ 
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Als man nach einem Künstler für die Bemalung der Wand gesucht habe, sei ihm eingefallen, 
dass es einen tschechischen Comiczeichner mit dem Pseudonym „Jaz“ gebe, erzählt Koura. 

Der richtige Name von „Jaz“ ist unbekannt. Er ist sehr beliebt bei jungen Menschen – vor 
allem auf Social Media, wo einige Posts zwischen 300.000 und 400.000 Mal gelikt wurden. 
Jaz beschäftigt sich gerne mit der tschechischen Geschichte. Der Direktor des Collegium 
Bohemicum sagt, er habe den Künstler daher gefragt, ob er sich vorstellen könne, eine 
Comicreihe zu den tschechisch-deutschen Beziehungen zu machen. Erfreulicherweise 
habe er zugestimmt. 

„Hier hat sich das architektonische Konzept zusammen mit den Zeichnungen von Jaz, 
meiner Meinung nach, genial verbunden. Man sieht diese Zeichnungen, und über den 
Zeichnungen befinden sich die Parolen und Schriften, die provokativ sind. Damit blicken wir 
auch mit ein bisschen Humor auf die deutsch-tschechischen Beziehungen.“ 

Denn ansonsten werden in der Ausstellung viele auch sehr ernste Themen behandelt. Mit 
Jaz´ Kunst wolle man vor allem die jüngere Generation ansprechen, so Direktor Koura. 

Seit anderthalb Jahren besteht bereits die Ausstellung „Unsere Deutschen“. Wie ist das 
Interesse der Öffentlichkeit? Kurator Okurka: 

„Wir sind eigentlich mit den Besucherzahlen zufrieden. Es kommen viele Gäste zu uns, vor 
allem Gruppen, insbesondere Schulklassen. Während des ersten Jahres hatten wir 
ungefähr 100 Gruppen bei uns, für die wir Führungen gemacht haben.“ 

Führungen auf Deutsch sollte man allerdings anmelden. Die Ausstellung ist aber ohnehin 
zweisprachig, und man kann sie also auch ohne Erläuterungen problemlos verstehen. 

Die Ausstellung „Unsere Deutschen“ ist im städtischen Museum von Ústí nad Labem zu 
sehen. Die Öffnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 9 Uhr bis 18 Uhr. 

https://www.muzeumusti.cz/vystavy/nasi-nemci/ 

https://www.collegiumbohemicum.cz/ 

Autor: Jörg Pranger  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.muzeumusti.cz/vystavy/nasi-nemci/
https://www.muzeumusti.cz/vystavy/nasi-nemci/
https://www.collegiumbohemicum.cz/
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C.  e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen   Seite C 115                                                               

 
 
 - Keine Berichte - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seite C 116 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 

C. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                           Seiten C 116 – C 119 

 
01) 78. Jahrestag des Massakers von Aussig 

Eine unserer traurigen, aber dennoch wichtigen Aufgaben ist es, an die an deutschen 
Altösterreichern verübte Nachkriegsverbrechen zu erinnern.  

Heute jährt sich zum 78. Mal die „Tragödie von Aussig“, als an unschuldigen Zivilisten – die 
Deutschen waren durch eine weiße Armbinde, die getragen werden mußte, erkennbar - ein Pogrom 
verübt wurde. 

Eine Besonderheit des Massakers ist sein später Zeitpunkt, denn die Welle der offenen Gewalt 
gegen die Sudetendeutschen wurde von Staatspräsident Edvard Beneš auf Druck der britischen 
Regierung ab dem 16. Juli 1945 und damit fast auf den Tag genau zum Beginn der Potsdamer 
Konferenz gestoppt. 

Im Herbst des Vorjahres erschien das wichtige Buch „Was geschah in Aussig am 31. Juli 1945?“, 
das dieses Nachkriegsverbrechen aufgrund von Archiv-Funden genauestens dokumentiert. 

 

https://www.tschirner-kosova.de/was-geschah-in-aussig-1945


Seite C 117 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 vom 03.08.2023 
 

Was geschah in Aussig am 31. Juli 1945? 

Dokumentation eines Nachkriegsverbrechens 

Dr. Jan Havel, Dr. Vladimír Kaiser, Dr. Otfried Pustejovsky 

248 Seiten, ISBN 978-3-00-072367-4, 39,80 Euro zzgl. Versand, Leipzig, 1. Auflage, 
September 2022 

Jetzt bestellen:   https://www.tschirner-kosova.de/bestellung  

Anlass des Pogroms an Deutsch-Böhmen am 31.Juli 1945 in Aussig (Ústí nad Labem) war 
die Explosion eines Munitionsdepots im Stadtteil Schönpriesen (Krásné Březno) am 
gleichen Tag, die als Anschlag der Werwölfe dargestellt wurde. Nach Erkenntnissen der 
Forschung und aus geheimen tschechischen Unterlagen kann davon ausgegangen werden, 
dass der Anschlag auf das Depot und auch die angebliche Reaktion der Bevölkerung eine 
gezielte Aktion der Abteilung Z des tschechoslowakischen Innenministeriums, des OBZ, 
waren.  

Ziel der Aktion war, einen für das Ausland klar erkennbaren Grund zu schaffen, die restlose 
Vertreibung der deutschen Minderheit aus dem Sudetenland zu vollziehen. Um 
diesbezügliche Informationen und Zusammenhänge in die gewünschte Richtung zu lenken, 
wurde Stabshauptmann Bedřich Pokorný mit der offiziellen Untersuchung der Vorgänge 
beauftragt.  

Sofort nach der Explosion wurden deutsche Zivilisten von tschechischen Revolutionsgarden 
ohne nähere Untersuchung als vermeintlich Schuldige ausgemacht. Erkennbar waren die 
Deutschen an weißen Armbinden, die seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs bis mindestens 
Ende 1946 alle Deutschen in der Tschechoslowakei tragen mussten.  

Die Menschen wurden erschlagen, mit Bajonetten erstochen, in einem 
Löschwasserspeicher ertränkt oder von der Elbebrücke gestoßen und im Wasser 
beschossen. Die Leichen trieben bis ins benachbarte Sachsen.  

Dieses Buch dokumentiert anhand von Archiv-Funden akribisch, was genau am 31.Juli 1945 
in Aussig passierte 

Mit einem Vorwort von Dr. Peter Koura und einem Prolog von Jirí Padevet 

Bestellen Sie per E-Mail zum Preis von 39,80 € zzgl. Versandkosten, Bezahlung erfolgt 
per Rechnung, oder im gut sortierten Sortimentsbuchhandel. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 88, 2023 

Wien, am 31. Juli 2023 

 
 
 
 
 
 
 

https://www.tschirner-kosova.de/bestellung
https://www.tschirner-kosova.de/bestellung
https://www.tschirner-kosova.de/bestellung
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02)  140. Geburtstag von Franz Kafka 

 Am 03. Juli 1883 kam Franz Kafka in Prag in einer bürgerlichen jüdischen Familie zur Welt. 

Seine Werke wurden zum größeren Teil erst nach seinem Tod und gegen seine letztwillige 
Verfügung von Max Brod veröffentlicht, einem engen Freund und Vertrauten, den Kafka als 
Nachlassverwalter bestimmt hatte. Kafkas Werke werden zum Kanon der Weltliteratur 
gezählt. Seine Art der Schilderung von ungewöhnlichen Situationen wird gelegentlich mit 
dem eigens gebildeten Adjektiv „kafkaesk“ beschrieben.  

Er ist bis heute Österreichs meistübersetzter Autor! 

https://www.youtube.com/watch?v=0mLwA930Eck   

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 80, 2023 

Wien, am 04. Juli 2023 
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03) Personalien nach dem DOD 
 

 


